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Die aktuellen Berichte unserer Verbandsmit-
glieder verdeutlichen mir tagtäglich, wie tief-
greifend die Herausforderungen für das Bas-
ler Gewerbe derzeit sind. Seien es die enorme 
Baustellendichte unter anderem aufgrund 
des Fernwärmeausbaus, die investitions-
hemmende Wohnschutzgesetzgebung oder 
bürokratische Hürden im Alltag: Unsere 
KMU stehen mehr und mehr unter Druck. 

Gleichzeitig müssen wir uns immer wieder 
gegen sachfremde administrative Zusatzbe-

lastungen und neue Pflichten für Arbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber wehren. Ein Beispiel 
ist die anstehende Abstimmung über das 
Lohnabzugsverfahren, welches Gewerble-
rinnen und Gewerbler zu Steuereintreibern 
machen würde.

Angesichts der grossen Herausforderungen 
könnte das Gewerbe den Mut sinken lassen, 
müsste man meinen. Das Gegenteil ist der 
Fall: Trotz aller regulatorischen und logisti-
schen Barrieren erlebe ich im Alltag eine 

grosse Portion Zuversicht und Tatkraft. Beim 
jüngsten KMU-Besuch mit Regierungsrat 
Kaspar Sutter bei Mitgliedern unseres Ver-
bands rund um den Spalenberg beispielswei-
se war ich begeistert vom Mut, der Freude 
und der Innovationskraft, mit der die Betrie-
be agieren.

Vom in Basel verwurzelten Immobilienunter-
nehmen, über die medizinische Grundver-
sorgung in der Apotheke bis hin zur traditi-
onsreichen Galerie – überall spürte ich die 
starke Identifikation mit unserer Stadt und 
den Willen, Basels Zukunft aktiv zu gestal-
ten. Das gilt auch für die Unternehmen aus 
den handwerklichen Branchen. Erfolgreiche 
Beispiele von unseren Mitgliedsunterneh-
men machen deutlich, wie Ausbildung im di-
gitalen Zeitalter gelingt: mit klugen Köpfen 
und mit viel Herzblut.

Damit dieser unternehmerische Elan in un-
serer Stadt nicht ausgebremst wird, braucht 
Basel optimale Rahmenbedingungen. Wer 
zum Beispiel die von der Stimmbevölkerung 
beschlossenen ambitionierten Klimaziele er-
reichen will, darf den KMU keine Steine in 
den Weg legen. Denn es sind die Handwerke-
rinnen und Handwerker, die in der Praxis Ge-
bäudehüllen energetisch sanieren und Heiz-
systeme modernisieren.

Ein starker Gewerbeverband Basel-Stadt ist 
genau dafür da: Wir setzen uns für die Ver-
besserung der Rahmenbedingungen ein. Wir 
bündeln die Interessen. Wir bieten Unterstüt-
zung. Wir verschaffen den KMU Gehör in der 
Politik. Gemeinsam packen wir die Transfor-
mation an. Gemeinsam bringen wir Basel 
weiter.
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Editorial

GEMEINSAM BRINGEN 
WIR BASEL WEITER

RETO BAUMGARTNER, DIREKTOR GEWERBEVERBAND BASEL-STADT.



kmu news 6 | 26   4

Basel, Montagmorgen, 11. Mai 2026. Drei Stationen, unterschiedli-
che Branchen, eine gemeinsame Basis: der Spalenberg als lebendi-
ges Wirtschaftsquartier.

Regierungsrat Kaspar Sutter, Vorsteher des Departements für Wirt-
schaft, Soziales und Umwelt, und Reto Baumgartner, Direktor des 
Gewerbeverbands Basel-Stadt, setzten ihre Reihe der KMU-Besuche 
fort, um den Puls der lokalen Betriebe zu fühlen. 

STATION 1: SCHWARZ IMMOBILIEN
Den Auftakt machte Schwarz Immobilien am Spalenberg 23. In Bü-
roräumlichkeiten aus dem 18. Jahrhundert bewirtschaftet das Team 
rund 450 Wohnungen. Inhaber Andreas Schwarz, der an gleicher 
Adresse bis 2019 einen Hutladen führte, sieht die Fernwärmepla-
nung als zentrales Zukunftsthema: «Für uns hier gibt es keine Al-
ternative, PV wäre kaum und Wärmepumpen wären technisch nur 
schwer umsetzbar», betonte er im Gespräch mit Kaspar Sutter.

Schwarz investiert jedoch aufgrund des Wohnschutzes und der ho-
hen Mietregulierung derzeit kaum noch in Basel. Kritisch sieht er 
zudem die geplante Sanierung des Rümelinsplatzes: «Das wird für 
die betroffenen Betriebe aufgrund der Baustelle extrem schwierig.» 
Insgesamt sei Basel aber eine tolle Stadt und es ist unbestritten, dass 
das Unternehmen auch künftig am Spalenberg bleibe.

STATION 2: TOPPHARM APOTHEKE  AM SPALENBERG
Nur wenige Schritte entfernt, am Spalenberg 41, empfing Lukas Meister 
die Gäste in seinem Traditionsbetrieb. Die Apotheke sichert mit 15 Mit-
arbeitenden, darunter vier Apotheker/-innen und drei Auszubildenden, 
die medizinische Grundversorgung. Da Hausärzte seltener werden, 
nehmen spontane Beratungen in der Apotheke stetig zu.

Während das KMU am Spalenberg dank seines Rufs und des Stand-
orts zurzeit keine Nachwuchssorgen hat, sieht Meister branchenweit 
einen deutlichen Fachkräftemangel. 

Anlässlich ihres Besuchs bei Unternehmen rund um den Spalenberg 
gewannen Regierungsrat Kaspar Sutter und Gewerbedirektor Reto 
Baumgartner Einblicke in die Vielfalt, die Standortvorteile sowie die 
aktuellen Herausforderungen des innerstädtischen Gewerbes. 

Besuch bei KMU am Spalenberg

ZWISCHEN 
TRADITION UND 
TRANSFORMATION

ANDREAS SCHWARZ BEGRÜSST DIE GÄSTE IN SEINEM BÜRO AM SPALENBERG.



LUKAS MEIER ZEIGT DEN BESUCHERN DIE ARBEITSRÄUME SEINER APOTHEKE.

MARKUS RÜCK UND PHILIPP HEDIGER FÜHREN DURCH DIE 
GALERIE UND DAS ARCHIV, IN DEM IHRE KUNSTWERKE LAGERN.
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Positive Impulse für die Stadt brachten Grossereignisse wie der ESC 
2025 und die Fussball-EM der Frauen: «Wir mussten damals viel auf 
Englisch bedienen», so Meister über die internationale Kundschaft.

Sorge bereiten jedoch auch hier die absehbare Baustelle am Rüm-
melinsplatz und die Fluktuation in der Nachbarschaft: «Es ist scha-
de, wenn Ladengeschäfte immer wieder leer stehen», sagte Lukas 
Meister.

STATION 3: GALERIE CARZANIGA GMBH
Den Abschluss bildete die Galerie Carzaniga am Unteren Heuberg. 
Philipp Hediger und Markus Rück führen das Unternehmen in ei-
nem sich wandelnden Markt: Sammler werden seltener, und moder-
ne Architektur bietet oft zu wenig Wandfläche für grosse Formate.

Zudem hätten Unternehmen früher oftmals eigene Sammlungen auf-
gebaut und ihre repräsentativen Räumlichkeiten damit geschmückt, 
«eine Tradition, die leider verloren gegangen ist», so Markus Rück. 
Darüber hinaus seien Auktionshäuser für die Galerien zu einer gros-
sen Konkurrenz geworden.

Trotz rückläufiger Geschäfte schätzen sie die Location, die vom be-
lebten Umfeld profitiert. Schwierigkeiten bereiten hingegen admi-
nistrative Hürden bei der Aussenwerbung.

FAZIT: ENGAGEMENT TROTZ HÜRDEN
Der Besuch verdeutlichte die Ambivalenz des Standorts: Hohe Le-
bensqualität und Identifikation treffen auf regulatorische und logis-
tische Hürden. Reto Baumgartner resümierte: «Die Unternehmen 
wollen vorangehen, aber sie benötigen möglichst wenige Hindernis-
se bei der Umsetzung der ambitionierten Klimaziele.»

Kaspar Sutter zeigte sich beeindruckt von der Vielfalt am Spalen-
berg: «Man spürt hier viel Mut und Freude am Gewerbe sowie ein 
grosses Verständnis für die Belange der Stadt.»

KURZFILM



kmu news 6 | 26   6

Eine Umfrage des Gewerbeverbands Basel-Stadt bei seinen Mitglie-
dern zu den Auswirkungen der 2022 in Kraft getretenen Basler 
Wohnschutzgesetzgebung, die am 7. Mai im Werkstattgebäude der 
Grassi & Partner AG vorgestellt wurde, bringt alarmierende Ergeb-
nisse zutage: 2021, vor der Wohnschutzgesetzgebung, meldeten 
zwei Drittel der Betriebe stabile bis sehr gute Umsätze. Und 2024, 
zwei Jahre nach der Einführung, konnte kein einziges der befragten 
Unternehmen noch ein Plus verzeichnen und bei fast jedem dritten 
Betrieb brach der Umsatz um mehr als 20 Prozent ein.

Die Folge davon ist der Verlust von Arbeitsplätzen: ein Drittel der Be-
triebe musste Mitarbeitende entlassen, mehr als jedes sechste Unter-
nehmen hat bereits Lehrstellen gestrichen.

Auch die geringfügigen Anpassungen der Verordnung im Novem-
ber 2025 brachten kaum Entlastungen. Entsprechend ist der Opti-
mismus in der Baubranche im Frühling 2026 auf einem absoluten 
Tiefpunkt: Nur gerade zwölf Prozent der befragten Unternehmen 
gehen derzeit noch von einer sich bald verbessernden Auftragsla-
ge aus.

TREND BESTÄTIGT
Die von Direktor Reto Baumgartner und Tamara Hunziker, Leite-
rin Politik & Kommunikation, am 7. Mai 2026 vor den Medien prä-
sentierten Zahlen untermauern, was sich in einer SVIT-Studie be-
reits im vergangenen Jahr abgezeichnet hatte. Demnach brach der 
Basler Baumarkt gemessen an Baugesuchen nach Einführung der 
Wohnschutzverordnung um fast 76 Prozent regelrecht ein.

GEBÄUDEPARK VERLOTTERT
Philipp Grassi, Inhaber der Grassi & Partner AG, bestätigte diesen 
Befund und berichtete, dass insbesondere grössere Eigentümer ihre 
Unterhalts- und Sanierungsprojekte zurückhaltender angehen. Im 
Alltag führe die aktuelle Situation dazu, dass mehr Energie in Ak-
quisition und Planung gesteckt werden müsse. Zudem brauche es 
bei der Ausführung enorm viel Flexibilität.

Auch Marco Manzoni von der E. Kalt AG warnte vor den langfristi-
gen Folgen am Gebäudepark aufgrund der Basler Wohnschutzge-
setzgebung. Schäden an der Bausubstanz seien zwar heute noch 
nicht direkt sichtbar, sie würden aber in 10 bis 15 Jahren zutage tre-
ten. Der aktuelle Sanierungsstau führe dazu, dass Basel seine eige-
ne Bausubstanz mittel- bis langfristig nicht mehr instand halten kön-
ne. Es sei paradox: die Basler Wohnschutzgesetzgebung soll 
Wohnraum schützen, bewirke aber eine Verknappung des zeitge-
mässen Wohnraums, da der Druck auf die wenigen verfügbaren mo-
dernen Wohnungen steigt.

Die Basler Wohnschutzgesetzgebung führt zu einem 
massiven Markteinbruch. Unternehmen entlassen 
Mitarbeitende. Lehrstellen werden gestrichen. 

Umfrage zu Wohnschutz

UMSATZEINBRUCH 
UND STELLENABBAU

PHILIPP GRASSI UND MARCO MANZONI GEBEN DEN MEDIEN 
AUSKUNFT.
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PRESSEKONFERENZ V.L.: TAMARA HUNZIKER, LEITERIN POLITIK & KOMMUNIKATION; PHILIPP GRASSI, INHABER DER GRASSI 
& PARTNER AG; MARCO MANZONI, E. KALT AG; UND RETO BAUMGARTNER, DIREKTOR GEWERBEVERBAND BASEL-STADT, 
PRÄSENTIEREN DIE UMFRAGEERGEBNISSE.

FORDERUNG NACH RASCHER UMSETZUNG 
POLITISCHER VORSTÖSSE
Die Aussagen des betroffenen Gewerbes sind für den Gewerbever-
band Basel-Stadt besorgniserregend. Der Verband kritisiert die po-
litische Trägheit: Statt die hängigen Vorstösse für eine praxisnahe 
Anpassung des Wohnschutzes voranzutreiben, wurde die Frist 2025 
sogar um weitere zwei Jahre verlängert. «Das geht alles zu langsam 
voran», sagte Tamara Hunziker. Der Gewerbeverband Basel-Stadt 

fordert, dass die hängigen Vorstösse nun rasch umgesetzt werden – 
im Interesse des Gewerbes, aber auch der Mieterinnen und Mieter 
im Kanton.

Reto Baumgartner verwies in diesem Zusammenhang auf den poli-
tischen Entscheid des Basler Souveräns: «Die Stimmbevölkerung hat 
das ambitionierte Klimaziel Netto Null bis 2037 angenommen.» Nun 
gehe es darum, für das Gewerbe die entsprechenden Bedingungen 
zu schaffen und nicht die wirtschaftliche Entwicklung aufgrund ei-
nes übertriebenen Wohnschutzes zu behindern. Wer heute Betriebe 
schwäche, verliere Fachkräfte und Lernende – Menschen, die Basel 
2037 dringend brauche, um die Klimaziele handwerklich umzuset-
zen. «Ohne ein gesundes und leistungsfähiges Gewerbe lassen sich 
die ehrgeizigen Basler Klimaziele nicht erreichen», so Reto Baum-
gartner.

50 Mitglieder des Gewerbeverbands Basel-Stadt haben im Frühjahr 
2026 an der Umfrage teilgenommen. Diese decken ein breites Spek-
trum ab, von Kleinbetrieben bis zu Unternehmen mit mehr als 200 
Vollzeitstellen, vom Bauhauptgewerbe bis zum Baunebengewerbe.

ZUR PRÄSENTATION

«Nur gerade zwölf Prozent  
der befragten Unternehmen 
gehen derzeit noch von einer 

sich bald verbessernden  
Auftragslage aus.» 

 
Umfrage zum Wohnschutz bei den Mitgliedern  

des Gewerbeverbands Basel-Stadt.
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Am 14. Juni 2026 entscheidet die baselstädtische Bevölkerung über 
die Klybeckinsel-Volksinitiative. Sie fordert eine radikale Umnutzung 
des Areals in vier Schritten: Zonenänderung in Grünzone, Sanierung 
industrieller Altlasten, Freilegung des aufgeschütteten Altrheins zur 
Wiederherstellung einer echten Insel bis 2035 sowie Aufforstung mit 
einheimischen Bäumen und Sträuchern. Die Massnahmen hätten ver-
heerende wirtschaftliche Konsequenzen.

VERLUST VON WIRTSCHAFTSFLÄCHEN
Das Gebiet, um welches es geht, besteht heute grösstenteils aus ei-
ner Industrie- und Gewerbezone. Durch die geforderte Umzonung 
in eine Grünzone ginge im Vergleich zur aktuellen Planung viel Po-
tenzial für neue Wirtschaftsflächen verloren. Konkret handelt es sich 
um rund 15 000 m2 an Arbeits- und Gewerbefläche. Das sind etwa 
zwei Fussballfelder, die Basel verlieren würde. Zudem gehen 150 000 m2 
an Wohnfläche verloren.

Durch den Wegfall der Flächen für Arbeiten und Wohnen entginge 
der Wirtschaft eine jährliche Wertschöpfung von rund 120 Millio-
nen Franken. Diese Wertschöpfung entspricht der wirtschaftlichen 
Leistungskraft, die ansässige Unternehmen durch Warenprodukti-
on, Dienstleistungen und Verkauf generiert hätten.

BLOCKADE DER STADTENTWICKLUNG UND 
GROSSPROJEKTE
Die Initiative betrifft fast alle Grossprojekte in Basel Nord wie die 
Arealentwicklungen Klybeckquai und klybeckplus, die Hafenbahn-
verlagerung und neue Rheinbrücken. Ein Ja zur Initiative bedeutet 
einen Neustart der Planung, dürfte Projekte um Jahre verzögern 
oder grundsätzlich in Frage stellen und den bisherigen, breit abge-
stützten Beteiligungsprozess der Bevölkerung aushebeln.

ENORME KOSTEN UND WIRTSCHAFTLICHE EINBUSSEN
Die Umsetzung würde einmalige Kosten von mindestens einer hal-
ben Milliarde Franken verursachen, unter anderem für die zwingend 
notwendige Verlegung der Hafenbahn, Schiffsrochaden und den 
Umgang mit belastetem Untergrund. Zudem rechnet der Kanton mit 
einer einmaligen Entwertung von Bauland in Höhe von rund 85 Mil-
lionen Franken sowie jährlichen Verlusten von ca. 25 Millionen Fran-
ken an Steuereinnahmen und 120 Millionen Franken an wirtschaft-
licher Wertschöpfung. Auch hohe Entschädigungszahlungen an die 
private Grundeigentümerin Rhystadt AG sind möglich.

Der Gewerbeverband Basel Stadt setzt sich für eine urbane, wirt-
schaftlich tragfähige Stadtentwicklung ein, die Grün, Wohnraum 
und Arbeitsplätze miteinander verbindet. Deshalb empfiehlt er ein 
Nein zur Klybeckinsel Volksinitiative.

Abstimmung

NEIN ZUR KLYBECKINSEL-
VOLKSINITIATIVE

Die radikale Umnutzung der Klybeck-Insel hätte gravierende Folgen für 
die Wirtschaft und die Stadtentwicklung. Der Gewerbeverband Basel-
Stadt empfiehlt die Klybeckinsel-Initiative zur Ablehnung.
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Am 14. Juni 2026 stimmt Basel-Stadt über 
den Grossratsbeschluss vom 7. Januar 2026 
zur Finanzierung der weiteren Arbeit im Zu-
sammenhang mit dem Herzstück und dem 
Bahnknoten Basel ab. Konkret geht es um 
einen Planungs- und Lobbyingkredit von 
3,59 Millionen Franken für die Weiterpla-
nung des Bahnknotens sowie für die Inter-
essenvertretung gegenüber dem Bund zu-
gunsten einer Durchmesserlinie – der 
schlankeren Variante des Herzstücks. Gegen 
diesen Entscheid hat die Partei der Arbeit 
das Referendum ergriffen, weswegen nun 
darüber abgestimmt wird.

Wichtig: Es geht nicht um einen Baube-
schluss. Über die Realisierung der Durchmes-
serlinie entscheidet der Bund und er finanziert 
sie auch. Mit dem Kredit finanziert der Kanton 
Basel-Stadt lediglich Vorarbeiten und die In-
teressenvertretung gegenüber dem Bund, da-
mit das Projekt im nationalen Bahnausbau 
weiterverfolgt werden kann. Ein Nein wäre 
deswegen ein schlechtes Signal für Basel.

WARUM ES EIN JA BRAUCHT
Die Durchmesserlinie zwischen Basel SBB 
und Badischem Bahnhof macht aus der heu-
tigen S-Bahn ein zusammenhängendes 
Netz. Züge aus dem Birsigtal, dem Ergolztal 
und dem Fricktal können ohne Richtungs-
wechsel durch Basel weiterfahren – etwa ins 
Wiesental oder an den Hochrhein. Das ver-
kürzt Reisezeiten, verbessert Anschlüsse 
und entlastet das bestehende System für die 
gesamte Agglomeration.

Die Durchmesserlinie ist realistisch und 
schrittweise umsetzbar. Sie bringt früher 
mehr Kapazität auf der Bahn und verbessert 
das Angebot, ohne den grossen finanziellen 
und planerischen Aufwand eines vollständi-
gen Herzstücks. Genau deshalb ist sie der 
pragmatische Weg für Basel.

WIRTSCHAFT STÄRKEN
Eine leistungsfähige Bahninfrastruktur ist 
zentral für die Wirtschaftsregion Basel. Sie 
sichert Arbeitsplätze, stärkt die Standort- 

attraktivität, verbessert die Logistik und 
bringt einen volkswirtschaftlichen Nutzen 
von bis zu zwei Milliarden Franken pro Jahr.

VERSORGUNG SICHERN
Der Bahnknoten Basel gehört zu den wich-
tigsten Verkehrsdrehscheiben der Schweiz 
und ist zugleich ein zentrales Tor nach Euro-
pa. Heute teilen sich S-Bahn, Fern- und Gü-

terverkehr vielerorts dieselben Gleise. Das 
führt zu Engpässen und Verspätungen. Die 
Durchmesserlinie stärkt den Bahnknoten 
Basel als Rückgrat der trinationalen S-Bahn. 
Sie schafft zusätzliche Kapazität, verbindet 
die Agglomeration direkter und zuverlässi-
ger und entlastet damit auch den Personen- 
und Güterverkehr.
WWW.JA-ZUM-HERZSTUECK.CH

Abstimmung

JA ZUM HERZSTÜCK
Basel muss beim Bahnausbau 
gemeinsam mit dem Bund auf 
Kurs bleiben – im Interesse 
einer starken regionalen 
Wirtschaft.

F4PlakatHKBB_HS+BK_895x1280mm_5mmBeschnitt_RZ260417.indd   1F4PlakatHKBB_HS+BK_895x1280mm_5mmBeschnitt_RZ260417.indd   1 17.04.26   11:4617.04.26   11:46
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Arbeitgeber/-innen sollen künftig jeden Mo-
nat automatisch einen Teil des Lohns ihrer 
Angestellten für die Steuern einbehalten und 
direkt an die Steuerverwaltung überweisen. 
Eine breite Gegnerschaft – bestehend aus 
den Wirtschaftsverbänden sowie Vertrete-
rinnen und Vertretern aller bürgerlicher Par-
teien – hat am 11. Mai 2026 in der Pizzeria 
Vita am Aeschenplatz den Abstimmungs-
kampf gegen die Vorlage eröffnet.

«Der Lohnabzug führt zur Entmündigung 
und fördert die Bequemlichkeit der Steuer-
pflichtigen. Denn sie werden nicht mehr voll-
umfänglich mit ihrer Verpflichtung konfron-
tiert, sondern überwälzen diese auf den 
Arbeitgeber, der somit neu eine private be-
ziehungsweise staatliche Aufgabe über
nehmen soll und dafür auch noch haften 
müsste», sagte Dominik Marbet, Direktor 
des Arbeitgeberverbands Region Basel.

Von den 208 868 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern von Basel-Stadt (2019) sind rund 
177 000 steuerpflichtig. Weit weniger als ein 
Prozent dieser Personen arbeiten in einem 
Basler Unternehmen mit 50 und mehr Mitar-
beitern, erfüllen die Voraussetzungen für den 
Lohnabzug und haben Steuerschulden. «Ein 
Systemwechsel und die Schaffung einer neu-
en Pflicht für Arbeitgeber sowie die zusam-
menhängenden Aufwände und Kosten für 
weit weniger als ein Prozent der steuerpflich-
tigen Personen sind völlig unverhältnismäs-
sig», so LDP-Grossrätin Annina von Falken-
stein. Als CEO eines KMU, der VITO Schweiz 
AG, erachtet sie es als es viel sinnvoller, die 
Angestellten – insbesondere die jungen Be-
rufsleute – über die Tücken und den Zeitpunkt 
der Steuerzahlungen aufzuklären. 

Das Lohnabzugsverfahren hat zum Ziel, 
Personen in knappen finanziellen Verhält-
nissen zu helfen. Allerdings ist davon aus-
zugehen, dass gerade diese Steuerpflichti-
gen auf den Lohnabzug verzichten werden, 
um monatlich mehr Geld zur Verfügung zu 
haben und sich die Steuerlast selbst eintei-

len zu können. «Genau diejenigen, für die 
das Lohnabzugsverfahren wirbt, werden 
also wohl keinen Gebrauch davon machen», 
betonte Luca Urgese, Stellvertretender Lei-
ter Standort und Politik und Leiter Finanzen 
und Steuern bei der Handelskammer beider 
Basel.

Am 14. Juni 2026 entscheidet die Stimmbevölkerung 
über das neue Lohnabzugsverfahren. 

Abstimmung

NEIN ZUM LOHNABZUG
IM KANTON 
BASEL-STADT

IM BILD: V.L.: TAMARA HUNZIKER, ANNINA VON FALKENSTEIN, DANIEL ORDÁS, 
DOMINIK MARBET, ANDREA ELISABETH KNELLWOLF, DEMI HABLÜTZEL UND 
LUCA URGESE.
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Am 14. Juni 2026 stimmt die baselstädtische Stimmbevölkerung über den 
Lohnabzug ab. Ihr Arbeitgeber soll jeden Monat automatisch einen Teil Ihres 
Lohnes für die Steuern einbehalten und direkt an die Steuerverwaltung 
überweisen. Wer das nicht will, muss aktiv widersprechen, was «Opting-out» 
genannt wird. Dadurch sollen Steuerschulden verhindert werden.

Klingt erstmal praktisch? Ist es aber nicht. Denn dieses System bringt für alle, 
ob Arbeitnehmerin oder Arbeitgeber, mehr Probleme als Nutzen.

 
Lesen Sie mehr hier: 
www.lohnabzug-nein.ch

Mehr Bevormundung.
Weniger Lohn.

Nein zum Lohnabzug am 14. Juni 2026!

Wer zudem heute schon trotz Steuerpflicht sei-
ne Steuern nicht zahlt, werde dies nicht auf-
grund eines freiwilligen Lohnabzugsverfah-
rens plötzlich tun. Ausserdem: Knapp 30 
Prozent der steuerpflichtigen haben gar kein 
steuerbares Einkommen – aber auch für sie 
gilt der Lohnabzug. «Diese Menschen sind 
dann plötzlich noch knapper bei Kasse und 
haben Probleme, ihre Miete, die Handyrech-
nung oder den Strom zu bezahlen», machte 
Tamara Hunziker, Leiterin Politik & Kommu-
nikation beim Gewerbeverband Basel-Stadt 
und Präsidentin der FDP Basel-Stadt, klar. Es 
entstehe also sogar eine neue Schuldenfalle. 
Überdies gingen die Steuerbetreibungen seit 
Jahren zurück. Das sei erfreulich und zeige, 
dass es den Lohnabzug nicht braucht.

Das neue System wäre auch bevormundend. 
Denn Steuerpflichtige, welche sich nicht vom 
Abzug abmelden, wird die Möglichkeit und 
Flexibilität genommen, selbst zu entschei-
den, wann und wie sie ihre Steuern bezah-

len. «Viele nützen einen Teil ihres 13. Mo-
natslohns für die Bezahlung der Steuern und 
zahlen bewusst nicht monatlich auf ihr Steu-
erkonto ein oder sie richten sich einen Dau-
erauftrag ein», so die e. Mitte-Grossrätin und 
ehemalige WAK-Präsidentin Andrea Elisa-
beth Knellwolf.

Mit dem Lohnabzug wird für den Kanton zu-
dem faktisch ein Gläubigerprivileg geschaf-
fen, welches so vom Schuldbetreibungs- und 
Konkursrecht nicht gewollt ist. «Der Kanton 
würde durch den Lohnabzug auf Kosten von 
Gewerbetreibenden, Dienstleistern, Vermie-
tern, Krankenversicherern, etc., aber auch 
auf Kosten der Bundes- und Gemeindesteu-
ern, profitieren», erläuterte GLP-Vizepräsi-
dent und Anwalt Daniel Ordás. Der Kanton 
sichere sich ab – auf Kosten aller anderen 
Gläubiger. 

Schliesslich gilt zu betonen: Eine administ-
rative Entlastung für die Steuerpflichtigen 

bringt das Lohnabzugsverfahren nicht. Je-
der und jede ist weiterhin verpflichtet, jähr-
lich eine Steuererklärung auszufüllen und ist 
weiterhin für die vollständige Begleichung 
der Steuern, insbesondere die nicht miter-
fasste Bundes- und Gemeindesteuer, verant-
wortlich. «Der Lohnabzug suggeriert, dass 
für die Begleichung der restlichen geschul-
deten Steuern keine Reserven mehr gebildet 
werden müssen, was falsch ist», betonte 
Demi Hablützel, Präsidentin der Jungen 
SVP Basel-Stadt. Gerade für junge Men-
schen sei das neue Verfahren sogar gefähr-
lich, da es ihnen falsche Sicherheit ver-
spricht. 

Zur Kampagnenwebsite
WWW.LOHNABZUG-NEIN.CH



NICHT MIT DEM
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Ohne
Bauarbeiter
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Am 14. Juni 2026 stimmt die Schweizer Be-
völkerung über die Volksinitiative «Keine 10 
Millionen Schweiz!» ab. Die Initiative ist 
brandgefährlich für ein vitales Basler Ge-
werbe, das auf engagierte Fachkräfte ange-
wiesen ist. Denn die Initiative verlangt, dass 
die ständige Wohnbevölkerung der Schweiz 
vor 2050 die Grenze von zehn Millionen 
Menschen nicht überschreiten darf.

GEGENSTEUER AB 10 MILLIONEN
Um das Ziel der Initiative zu erreichen, 
müssten Bund und Kantone Massnahmen 
zur nachhaltigen Bevölkerungsentwicklung 
ergreifen. Erreicht die ständige Wohnbevöl-
kerung bis 2050 die Grenze von zehn Millio-
nen Menschen, müssten Bundesrat und Par-
lament gegensteuern – etwa über Verschär- 
fungen bei Zulassung, Asyl und Familien-
nachzug. Vorläufig aufgenommene Personen 
erhalten ab diesem Zeitpunkt kein anderwei-
tiges Bleiberecht mehr.

Eine solche starre Grenze würde die Rekru-
tierung von Fachkräften im Gesundheits- und 

Sozialwesen, im Gastgewerbe, im Detailhan-
del und im Bauwesen deutlich erschweren.

PERSONENFREIZÜGIGKEIT IN GEFAHR
Darüber hinaus würde ein derartiger Deckel 
die Schweiz in Konflikt mit dem Personen-
freizügigkeitsabkommen mit der EU brin-
gen. Ohne Personenfreizügigkeit bräuchten 
alle Personen aus EU- und EFTA-Staaten 
wieder Arbeitsbewilligungen. Jede Neuan-
stellung aus der EU würde ein Bewilligungs-
verfahren erfordern – ein harter Schlag für 
KMU ohne HR-Abteilung in Basel. Die Rek-
rutierung würde sich verlängern, viele Fach-
kräfte würden wegbleiben.

Mit einer Kündigung des Personenfreizügig-
keitsabkommens wären zudem die Bilatera-
len II betroffen, insbesondere die Schengen/
Dublin-Abkommen. Das würde die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit im Asyl-
wesen und im Schengen-Raum massiv er-
schweren. Ein Ausstieg aus Schengen würde 
zu verstärkten Grenzkontrollen und längeren 
Wartezeiten im Grenzverkehr führen. Die Po-

lizei und der Grenzschutz würden den Zu-
gang zum Schengen-Informationssystem 
(SIS) verlieren oder neu aushandeln müssen. 
Das schwächt die Verbrechensbekämpfung 
und den Grenzschutz, weil Ermittlungsbe-
hörden nicht mehr automatisch auf relevante 
europäische Datenbanken zugreifen könnten.

AHV-FINANZIERUNG ERSCHWERT
Die AHV funktioniert nur, solange ausrei-
chend Erwerbstätige Beiträge leisten. Die 
Alterung der Bevölkerung erhöht den Finan-
zierungsdruck kontinuierlich. Eine starre 
Grenze von zehn Millionen würde die Zahl 
der Erwerbstätigen zusätzlich dämpfen und 
das Verhältnis von Beitragszahlenden zu 
Rentnerinnen und Rentnern verschlechtern.
Unternehmen brauchen Planungssicherheit. 
Ein starrer Bevölkerungsdeckel ignoriert 
Demografie, Arbeitsmarktrealitäten und 
wirtschaftliche Entwicklung. Dies gilt ganz 
besonders in einer Grenzregion wie dem 
Kanton Basel-Stadt. Deshalb empfiehlt der 
Gewerbeverband Basel-Stadt ein Nein zur 
Initiative «Keine 10 Millionen Schweiz».

Abstimmung

NEIN ZUR INITIATIVE 
«KEINE 10-MILLIONEN-
SCHWEIZ»
Eine strikte Zuwanderungsbegrenzung und die damit letztlich unvermeidliche 
Kündigung der Personenfreizügigkeit wäre insbesondere für Basler KMU fatal.

ABSTIMMUNGEN VOM 14. JUNI 2026

Parolen des Gewerbeverbands Basel-Stadt
Für den Urnengang vom 14. Juni 2026 hat die Delegiertenversammlung des Gewerbeverbands Basel-Stadt folgende Parolen gefasst:

Eidgenössische Vorlagen
	y Volksinitiative «Keine 10-Millionen-Schweiz! (Nachhaltigkeitsinitiative)»: NEIN
	y Änderung vom 26. September 2025 des Bundesgesetzes über den zivilen Ersatzdienst (Zivildienstgesetz, ZDG): JA

Kantonale Vorlagen
	y Grossratsbeschluss vom 22. Oktober 2025 betreffend Änderung des Gesetzes über die direkten Steuern (Steuergesetz, StG): NEIN
	y Grossratsbeschluss vom 7. Januar 2026 betreffend Finanzierung der weiteren Arbeit im Zusammenhang mit dem Herzstück und 
dem Bahnknoten Basel: JA

	y Kantonale Volksinitiative «Für die Wiederherstellung und Wiederaufforstung der ehemaligen Klybeckinsel  
(Klybeckinsel-Volksinitiative)»: NEIN
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Der Kanton Basel-Stadt verzeichnet eine 
enorme Dichte an Baustellen, oftmals als un-
nötig lange empfundene Bauzeiten und man-
gelhafte Etappierungen sowie gefühlt nur 
sporadisch besetzte Baustellen. 

Eine schriftliche Anfrage im Grossen Rat 
fordert nun Transparenz bei Planung und 
Personaleinsatz, denn diese Belastung des 
öffentlichen Raums durch Bauaktivitäten 
bleibt im Kanton Basel-Stadt auch in den 
kommenden Jahren hoch. Ein Haupttreiber 
ist der Fernwärmeausbau bis 2037, kombi-
niert mit Gleiserneuerungen der BVB und 
Sanierungen von Werkleitungen. Die Bautä-
tigkeit liegt aktuell bis zu 50 Prozent über 
dem langjährigen Mittel. 

Trotz des installierten Geschäftsmodells Inf-
rastruktur (GMI), welches die Koordination 
zwischen Kanton, IWB und BVB verbessern 

soll, leiden Gewerbebetriebe unter unnötig 
langen Bauzeiten und mangelhafter Etap-
pierung.  Die schriftliche Anfrage von Christ-
ophe Haller greift diese Kritikpunkte auf. Der 
Basler Grossrat verlangt Informationen darü-
ber, wie die strategischen Rahmenpläne zen-
tral zusammengeführt werden und nach wel-
chen Kriterien sie priorisiert werden.

Besonders im Fokus steht die personelle Be-
setzung: Der Regierungsrat soll darlegen, 
wie er eine systematische Erfassung spora-
disch besetzter Baustellen sicherstellt und 
welche vertraglichen Regelungen eine ter-
mingerechte Umsetzung fördern, verlangt 
Christophe Haller. Zudem wird nach finan-
ziellen Anreizen gefragt, die eine Beschleu-
nigung der Bauarbeiten fördern können, so-
wie nach Massnahmen, mit denen die 
Erreichbarkeit von Geschäften während der 
Bauphasen sichergestellt wird.

Der Gewerbeverband Basel-Stadt unterstützt 
den Vorstoss. Während die starke Bautätig-
keit einerseits für die Unternehmen der Bau-
branche positiv sind und von einer dynami-
schen Entwicklung der Stadt zeugen, können 
andererseits zu viele und unkoordinierte 
Baustellen für andere Betriebe existenzbe-
drohend sein. Es liegt im Interesse sowohl 
der Baubranche als auch der übrigen Wirt-
schaft, dass Baustellen nicht unnötig lange 
«stillstehen».

Die Koordination über das GMI ist in der 
Theorie sinnvoll. In der Praxis besteht aber 
der Eindruck, dass Baustellen oftmals zu we-
nig zügig vorangetrieben werden.  Eine sys-
tematische Einbindung der Betroffenen geht 
darum in die richtige Richtung. Auch finan-
zielle Anreize für eine Beschleunigung der 
Arbeiten, wie der Vorstoss erfragt, sind prü-
fenswert. 

Grosser Rat

MEHR TRANSPARENZ ZUM 
BAUSTELLENMANAGEMENT
Die Baustellendichte in Basel ist gross. Eine schriftliche 
Anfrage im Parlament fordert nun Transparenz bei Planung 
und Personaleinsatz.
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Rund um den Morgartenring steht eine grosse 
Umgestaltung an: Im Zentrum steht die neue 
S-Bahn-Haltestelle «Basel Neuallschwil». Das 
Entwicklungskonzept sieht mehr Grün, ein lo-
kales Zentrum sowie bessere Fuss- und Velo-
wege vor – verbunden mit einer Reduktion von 
Motorfahrzeugverkehr und Parkplätzen.

WIRTSCHAFTSVERKEHR UND 
ANLIEFERUNG
In seiner Vernehmlassung kritisiert der Ge-
werbeverband Basel-Stadt, dass Wirt-
schaftsverkehr und Anlieferung im Konzept 
kaum thematisiert werden. Er fordert ein ver-
bindliches Konzept mit klar ausgewiesenen 
Anlieferzonen und gesicherter Erreichbar-
keit für Gewerbe- und Handwerksbetriebe. 
Besorgniserregend sind auch die langen 
Bauzeiten bis weit nach 2050 – gleichzeitig 

laufen mehrere Grossprojekte im Gebiet. Der 
Gewerbeverband fordert ein verbindliches 
Bauphasenkommunikationskonzept, eine 
zentrale Anlaufstelle sowie einen Entschädi-
gungsmechanismus für nachweisbare wirt-
schaftliche Schäden.

ZENTREN, NAHVERSORGUNG UND 
NUTZUNGSMISCHUNG
Vor der Festlegung neuer Zentralitäten 
braucht es ein klares Quartier-Zentrenkon-
zept, das die Rolle des neuen Zentrums ge-
genüber dem Linden- und Allschwilerplatz 
klärt. Beim geplanten Abbau von Parkplätzen 
verlangt der Gewerbeverband verbindliche 
Ersatzlösungen wie Kurzparkzonen, Anlie-
ferzonen oder Quartierparkings. Besonders 
kritisch beurteilt der Gewerbeverband Basel-
Stadt den vorgesehenen Abbau von Strassen-

parkplätzen. Ohne Ersatzlösungen werden 
Kundenparkplätze, Anlieferflächen und die 
Erreichbarkeit für Handwerks- und Gewerbe-
betriebe verloren gehen. Der Gewerbever-
band Basel-Stadt verlangt deshalb vor jeder 
Reduktion verbindliche Ersatzangebote wie 
Kurzparkzonen, Blaue Zone, Anlieferungs-
zonen oder Quartierparkings.

DIE WIRTSCHAFT MEHR EINBEZIEHEN
«Wirtschaftsverbände müssen in die weite-
ren Planungsphasen eingebunden werden. 
Der Stadtraum Morgartenring kann nur 
dann erfolgreich entwickelt werden, wenn 
Anlieferung, Erreichbarkeit, Parkierung und 
Baustellenmanagement von Beginn weg mit-
gedacht werden», sagt Tamara Hunziker, 
Leiterin Politik & Kommunikation des Ge-
werbeverbands Basel-Stadt. 

Vernehmlassung

ENTWICKLUNG STADTRAUM
MORGARTENRING
Die zukunftsorientierte Entwicklung des Stadtraums Morgartenring 
ist wichtig. Sie darf aber nicht am lokalen Gewerbe vorbeigehen.

GRAFIK AUS DEM ENTWICKLUNGSKONZEPT STADTRAUM MORGARTENRING.
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Joppen & Pita AG Altlasten
061 603 9 0 85

Umwelt Sicherheit Gesundheit 
General Guisan-Str. 138 | PF 4015 Basel  
info@joppen.ch | www.joppen.ch

GIPSER | MALER

Schweizer Söhne Malen Gipsen AG 
061 381 83 15

Spalenring 14–16 | 4055 Basel 
www.schweizersoehne.ch 
malen@schweizersoehne.ch 

Wehadeck AG 
061 695 80 80

Decken- & Wandsysteme | Gipserarbeiten 
Bruderholzstrasse 49 | 4142 Münchenstein 
office@wehadeck.ch | www.wehadeck.ch

GLASBESCHICHTUNGEN MIT FOLIEN

Folco Schweiz AG 
061 482 12 58

Sonnen-, Sichtschutz und Sicherheitsfolien 
Design und Beschriftungen 
www.folco.ch | info@folco.ch 

HAUSTECHNIK

Histo Heimbedarf AG
061 693 00 10 

Dienstleistungen für Immobilien  
Reparaturen | Installationen | Küche | Keller 
4058 Basel | www.histo.ch | histo@histo.ch

IMMOBILIEN

Engel & Völkers Nordwestschweiz
061 666 62 00

Immobilienvermittlung, Verkauf & Vermietung 
St. Alban Graben 1 | 4051 Basel 
basel@engelvoelkers.com

Hecht IMMO Consult AG
061 336 30 60

EFH | MFH | Gewerbe | Industrie | Baurechte 
Bewertungen | Verkauf 
Birsigstrasse 2 | 4054 Basel 
www.hic-basel.ch | info@hic-basel.ch 

Liba & Partner Immobilien AG
061 691 30 30

Immobilienverkauf und -vermittlung 
Aeschenvorstadt 55 | 4051 Basel 
liba-immobilien.ch | info@liba-immobilien.chI

ISOLIERUNGEN

Roth AG Lausen
061 926 77 20

Malerei | Brandschutz | Isolationen 
Industriestrasse 12 | 4415 Lausen 
www.roth.ch

IT | INFORMATIK | NETZWERKE

Kallysoft Informatik AG
061 544 05 00

Dynamics 365 Business Central | Navision
M365 | ICT-Infrastruktur | Programmierung
sales@kallysoft.ch | www.kallysoft.ch

ABDICHTUNGEN

TECTON-FLADAG AG, Pratteln
061 827 99 20
Flachdach | Spenglerei  
Abdichtungen im Tiefbau  
www.tecton.ch

AUTOMOBIL 

Settelen Auto AG, Toyota Center Basel
061 307 38 00 
Verkauf | Vermietung | Werkstatt | Carrosserie 
Türkheimerstrasse 17 | 4055 Basel 
www.settelen.ch | garage@settelen.ch

BANKEN 

Basler Kantonalbank
061 266 22 66
KMU-Kunden | Aeschenvorstadt 41 
4051 Basel | kmu@bkb.ch

UBS Switzerland AG
0844 853 002
Firmenkunden | Aeschenvorstadt 1 
4051 Basel | www.ubs.com/unternehmen

BERUFSKLEIDER 

berufskleider.com AG
061 415 15 15
Je nach Auftrag bis zu 100% WIR möglich. 
Bruderholzstrasse 49 | 4142 Münchenstein 
www.berufskleider.com 

BLUMENGESCHÄFT

Meyer Söhne AG
061 601 01 89
Blumengeschäft am Hörnli 
Fleurop-Service | Hauslieferungen 
blumen@meyer-soehne.ch

BODENLEGER

Lutz AG
061 691 22 66
Teppiche | Bodenbeläge | Parkett  
Rappoltshof 10 | 4005 Basel  
info@lutzag.ch | www.lutzag.ch

BRANDSCHUTZ

Roth AG Lausen
061 926 77 20
Malerei | Brandschutz | Isolationen 
Industriestrasse 12 | 4415 Lausen  
www.roth.ch

BRIEFKÄSTEN, PAKETBOXEN UND 
SCHLIESSFACHANLAGEN

Aludesign AG
061 487 00 87

Briefkästen l Paketboxen I Schliessfachanlagen 
Binningerstrasse 107 l 4123 Allschwil 
www.aludesign.ch

CARROSSERIE | AUTOSPRITZWERK 
FAHRZEUGBAU

Born Carrosserie AG
061 361 41 41
Güterstrasse 108 | 4053 Basel  
www.born-carrosserie.ch

Wenger Carrosserie Fahrzeugbau

061 686 99 00

Klingentalstrasse 77 | 4057 Basel 
info@wenger-basel.ch  
www.wenger-basel.ch

CATERING
Eiche Metzgerei + Party-Service AG
061 322 71 71
info@eiche-metzgerei.ch  
www.eiche-metzgerei.ch

gaw – Gesellschaft für Arbeit und Wohnen
061 317 66 84
Das Catering mit sozialem Mehrwert  
www.gaw.ch | catering@gaw.ch

DATENSCHUTZ
bw-fcc GmbH
061 551 04 30
Datenschutz für KMU und Vereine 
Zehntenfreistrasse 11 | 4103 Bottmingen 
info@fccdataprivacy.com | www.fccdataprivacy.com

DRUCKEREIEN
Druckerei Bloch AG
061 701 19 00
Talstrasse 40 | 4144 Arlesheim  
www.blo.ch | info@blo.ch

ELEKTRO- UND 
TELEMATIKANLAGEN

Justin Unternährer AG
061 382 72 72
Installationen | Service | Ladengeschäft 
Hegenheimerstrasse 97 | 4055 Basel 
www.unternaehrer-ag.ch

ERSTE-HILFE | GESUNDHEIT
Healthspot GmbH
061 511 92 82 
Erste-Hilfe Schulungen & Arbeitsmedizin 
Stücki Park Basel 
info@healthspot.ch | www.healthspot.ch

FLACHDACH
A+B Flachdach AG
061 381 70 00
Filialen in Basel und Binningen 
Spenglerei und Dachbeläge 
Sonnenweg 2 | 4153 Reinach 
www.abflachdach.ch

FAMILIENAUSGLEICHSKASSEN
Familienausgleichskasse Basler KMU
061 227 50 71
Elisabethenstrasse 23 
Postfach | 4010 Basel  
info@fak-basel.ch |www.fak-basel.ch 

Familienausgleichskasse FAGEBA
061 227 50 83
Elisabethenstrasse 23 
Postfach | 4010 Basel 
info@fageba.ch | www.fageba.ch

FENSTER- UND FASSADENBAU
Gerber-Vogt AG
061 487 00 00
Neubauten l Sanierungen I 
Service und Reparaturen
Binningerstrasse 107 l 4123 Allschwil
www.gerber-vogt.ch 

IHR KMU-PROFI IN DER REGION BASEL



Klixa AG – die IT Macher
061 511 25 55
IT-Lösungen nach Mass 
Eptingerstrasse 41 | 4132 Muttenz 
info@klixa.ch | www.klixa.ch 

Phinex Informatik AG 
061 271 87 12

Informatik-Lösungen mit System 
Lohweg 10 | 4054 Basel 
www.phinex.ch 

SOWACOM GmbH 
061 406 14 14
«your all-in-one IT-Partner» 
Schönmattstrasse 4 | 4153 Reinach BL 
info@sowacom.ch | www.sowacom.ch 

THINKshop.ch – Druckerzubehör
061 315 10 20
Bis 50 % günstiger gegenüber OEM 
Parkstrasse 6 | 4402 Frenkendorf 
www.thinkshop.ch | Mo – Fr 8 – 12/13 – 17 Uhr

KUNDENDIENST I CALLCENTER I
VOICEBOT

Divendo Gmbh
061 322 22 86
Kommunikation mit Artificial Voice Assistent 
AI-Conversation | Voicebot | Telefonzentrale 
4052 Basel I www.divendo.ch

MULDEN I CONTAINER I
ENTSORGUNG

Swiss Recycling Services SRS AG
061 487 21 52
Mulden | Container | Entsorgungen  
Recyclingpark für Gewerbe und Private  
Kiesstrasse 24–26 | 4123 Allschwil 
www.srsrecycling.ch

PARKETT | BODENBELÄGE
Stücker AG
061 378 90 30
Bodenbeläge | Parkett | Teppiche  
Schönmattstrasse 8 | 4153 Reinach 
info@stuecker.ch | www.stuecker.ch

PATENT- UND MARKENSCHUTZ
BRAUNPAT AG
061 307 90 30
Patente | Marken | Designs  
Peter Merian-Strasse 28 | 4052 Basel 
info@braunpat.ch | www.braunpat.chPEN

PENSIONSKASSEN
UWP Sammelstiftung
061 337 17 67
Clever vorsorgen 
Dornacherstrasse 230 | 4018 Basel 
info@uwp.ch | www.uwp.ch

PERSONAL | INTERIM MANAGEMENT
Fringilla GmbH
079 285 80 42 
überbrücken – entlasten – unterstützen in 
Personalmanagement und Organisations-
entwicklung | www.fringilla-gmbh.ch

PLATTENGESCHÄFT | -LEGER
Cristofoli AG 
061 689 92 00

Wand- und Bodenbeläge aus Keramik, Stein  
und Glas | Showroom und Verlegeservice 
www.cristofoli.ch

REINIGUNG
Kroo Cleaning
061 332 33 34
Schnell | Sauber | Sympathisch 
St. Alban-Anlage 21 | 4052 Basel 
info@kroocleaning.ch | www.kroocleaning.ch

REKLAME | LEUCHTSCHRIFTEN
Neonwidmer AG Werbeanlagen
061 751 44 55
Schilder | Bautafeln | Autobeschriftungen  
Weidenweg 18 | 4147 Aesch 
www.neonwidmer.ch

SICHERHEITSUNTERNEHMEN
Kroo Security AG
061 272 75 50
Be- und Überwachung | Geld- und Werttrans-
port | Dammstrasse 30 | 4142 Münchenstein 
info@kroo.ch | www.kroo.ch

Securitas AG
058 910 20 20
Schweizerische Bewachungsgesellschaft 
Auf dem Wolf 43 | 4052 Basel  
basel@securitas.ch | www.securitas.ch 

BERATUNG | REVISIONEN
Ageba Treuhand AG 
Stephan Revisions AG
061 467 96 66
Treuhand | Steuern | Prüfung | Beratung  
Hofackerstrasse 3a | 4132 Muttenz 
www.ageba.ch | www.stephan-revision.ch

ARBEST Treuhand AG
061 855 20 00
Abschluss | Revision | Beratung | Evaluation 
Steuern | Treuhand | Bahnhofstrasse 64 
Postfach | 4313 Möhlin | www.arbest.com 

BMF ProConsulting AG
061 273 84 85 
Treuhanddienstleistungen  
Steinengraben 81 | 4051 Basel 
www.bmfag.ch

Brodmann, Mosimann & Partners AG
061 270 99 10 
Unternehmens- und Steuerberatung  
Email: brd@brodmann-mosimann.ch 
www.brodmann-mosimann.ch

DUFOUR Advokatur
061 205 03 03
Frau RA Monika Naef  
Dufourstrasse 49 | 4010 Basel 
monika.naef@dufo.ch | dufour-advokatur.ch

Dufour Treuhand AG
061 560 88 88
Beratung | Steuern | Prüfung | Treuhand  
Tiergartenrain 3 | 4054 Basel 
www.dufour-treuhand.ch | info@dufour.swiss

HattemerPartner GmbH
061 225 20 20
Holbeinstrasse 102 | 4051 Basel 
www.hattemerpartner.ch

ONLINE TREUHAND AG
061 717 81 91 
Treuhand | Prüfung | Steuern | Beratung 
Christoph Merian-Ring 7 | 4153 Reinach 
www.onlinetreuhand.ch
Ramseier Treuhand AG
061 826 60 60
Krummeneichstrasse 34  
Postfach | 4133 Pratteln 
www.rta.ch | info@rta.ch 

Streicher & Brotschin Treuhand AG 
061 272 50 30
Gartenstrasse 101 | Postfach 
4002 Basel | www.sbtbs.ch 

swiss finance leaders GmbH 
061 823 71 07

WhatsApp: 079 965 97 01  
Wölferstrasse 5 | 4414 Füllinsdorf 
www.swiss-finance-leaders.ch

Testor Treuhand AG 
061 205 45 45

Holbeinstrasse 48 | Postfach 
4002 Basel 
www.testor.ch 

TRETOR AG 
061 926 83 83

Industriestrasse 7 | 4410 Liestal  
Aeschenplatz 4 | 4052 Basel 
info@tretor.chwww.tretor.ch

Wirtschafts-Treuhand AG
061 206 11 11
Arnold Böcklin-Strasse 25 | 4002 Basel 
www.wirtschafts-treuhand.ch

TEXTILHÄNDLER
Schlegel & Co. AG
061 279 97 80
Seit 1932 Ihr Ansprechpartner für Vorhänge, 
Stoffe und Stoff-Farben Malzgasse 18A  
4052 Basel | www.schlegel-basel.ch

TRANSPORT & LOGISTIK
Lamprecht Transport AG
061 284 74 74
Peter Merian-Strasse 48  
Postfach | 4002 Basel 
mailbox@lamprecht.ch | www.lamprecht.ch

UHRMACHER
AU BIJOU Uhren & Schmuck GmbH
061 262 02 42
Wir reparieren Armband- und Wanduhren 
Vis-à-vis alte Hauptpost | Rüdengasse 3 
4001 Basel | www.aubijoubasel.ch

VERMESSUNG
Jermann Ingenieure + Geometer AG
061 706 93 93
Vermessung | Raumplanung | Geoinformation  
Arlesheim | Sissach | Zwingen 
www.jermann-ag.ch

VORSORGEAUFTRAG |
NACHLASSPLANUNG

Gunzenhauser & Partner AG
061 206 80 50
Finanzdienstleistungen  
Lindenhofstrasse 30 | 4052 Basel 
www.gunzenhauserpartner.ch 

WERBEARTIKEL
Kaiser Promotion AG
061 336 99 80
Werbeartikel & Marketing-Beratung 
Münchensteinerstr. 270 | 4053 Basel 
Sarah Beringer | sarah@kaiserpromo.ch

m+b trading gmbh
061 901 83 43
Der Gesamtanbieter für Werbeartikel 
Bei uns gibt es nichts, was es nicht gibt! 
4402 Frenkendorf | www.mb-trading.ch
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Der wichtige Beitrag der Solo-Selbstständigen für die regionale 
Wirtschaft und Gesellschaft wird oft unterschätzt. Dabei stehen ge-
rade Kleinstunternehmer/-innen ohne eigenes Personal vor erheb-
lichen Herausforderungen – von der sozialen Absicherung bis zur 
technologischen Transformation.

Um dieser Zielgruppe gezielt Support zukommen zu lassen, hat der 
Gewerbeverband Basel-Stadt ein Förderprogramm lanciert. Dies in 

Kooperation mit der Startup Academy und mit Unterstützung der 
Christoph Merian Stiftung. Über das Projekt wurde die Öffentlich-
keit am 29. April im Rahmen einer Medienkonferenz informiert.

WIRTSCHAFTLICHE VIELFALT
Der wirtschaftliche Strukturwandel hin zu einer wissensbasierten 
Dienstleistungsgesellschaft hat in der Schweiz zu einem markanten 
Anstieg selbstständiger Erwerbsformen geführt. Allein in Basel-

Um Solo-Selbstständige zu unterstützen, hat der Gewerbeverband Basel-Stadt 
in Kooperation mit der Startup Academy und mit Unterstützung der Christoph 
Merian Stiftung ein neues Förderprogramm lanciert.

Neues Förderprogramm

ANGEBOT FÜR 
SOLO-SELBSTSTÄNDIGE 
LANCIERT

CHRISTIAN GEHRIG, WEB-ENTWICKLER; ANANDA STAUDENMANN, KÖRPERTHERAPEUTIN UND COACH; RETO BAUMGARTNER, 
DIREKTOR GEWERBEVERBAND BASEL-STADT.
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Stadt leisten Solo-Selbstständige einen massgeblichen Beitrag zur 
Innovationskraft und wirtschaftlichen Vielfalt.

Doch die Datenlage ist deutlich: Selbstständigerwerbende verfügen 
im Durchschnitt über geringere finanzielle Mittel als Angestellte. 
Der Median des AHV-pflichtigen Einkommens liegt bei lediglich 
26 000 Franken. Besonders Frauen und Personen über 50 Jahre sind 
häufig von herausfordernden Situationen oder Lücken in der Alters-
vorsorge betroffen.

Das neue Programm des Gewerbeverbands Basel-Stadt bietet eine 
Plattform, die wirtschaftliche Stabilisierung, Vernetzung und Fach-
beratung vereint. Das Angebot umfasst unter anderem einen kosten-
losen «Basis-Check Soloselbstständige» zur Standortbestimmung, 
Fachberatungen in kritischen Bereichen wie Altersvorsorge, 
Risikoabsicherung, Marketing oder digitale Positionierung, sowie 
den Ausbau des Netzwerks und eine langfristige Begleitung, um die 
Isolation der eigenen Praxis oder des Büros zu durchbrechen.

Vor den Medien berichteten zwei Betroffene über ihren Alltag. 
Ananda Staudenmann, Körpertherapeutin und Coach, sprach 
über die Belastung durch administrative Aufgaben: «Solos machen 
alles selbst – von der Buchhaltung bis zum Marketing.» Für sie 

steht neben der fachlichen Unterstützung unter anderem der Wert 
des Netzwerks im Vordergrund.

TECHNOLOGISCHE UMBRÜCHE
Christian Gehrig, seit fast 20 Jahren in der Web-Entwicklung tätig, 
verwies auf die technologischen Umbrüche durch Künstliche Intel-
ligenz, die seine Auftragslage massiv verändern könnten. Zudem 
thematisierte er, dass sich zahlreiche Solo-Selbstständige zu wenig 
konsequent um die 2. und auch 3. Säule kümmern.

Das Programm befindet sich derzeit im Aufbau und soll eng an den 
Bedürfnissen der Zielgruppe weiterentwickelt werden. Um diese 
spezifischen Bedarfe noch präziser zu erfassen, organisiert der Ge-
werbeverband Basel-Stadt am Donnerstag, 4. Juni 2026, die 1. Netz-
werkveranstaltung für Soloselbstständige, wie Gewerbedirektor 
Reto Baumgartner ausführte. Ziel des Förderprogramms sei es, die 
Lebens- und Arbeitssituation der Solo-Selbstständigen in Basel 
nachhaltig zu verbessern und ihre Standortrelevanz zu stärken. 

WWW.SOLO-SELBSTSTAENDIGE.CH

NACH DER PRESSEKONFERENZ STANDEN DIE SOLO-SELBSTSTÄNDIGEN DEN MEDIEN FÜR INTERVIEWS ZUR VERFÜGUNG.



Vorsorge checken? Ein Griff, ein Blick, alles da. Realtime. Ganz einfach, 

ganz smart. Mit der UWP App. Sie punktet mit verständlicher Technik. PK-Daten 

auf Knopfdruck, schnelle Resultate mit «Was-wäre-wenn-Szenarien». Ihr Vor-

teil: Stets im Bild, stets à jour, um Ihre berufl iche Vorsorge clever zu steuern.

uwp.ch

Clever vorsorgen.

Immer bestens im Bild.
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VERBAND BEKLEIDUNG UND COUTURE

Stabile Entwicklung bei den Couturiers
Der Verband Bekleidung und Couture Basel blickte an seiner 99. Generalversammlung vom 18. Mai in den Räumlichkeiten des Cou-
ture Ateliers in Münchenstein auf ein aktives Vereinsjahr zurück. Die Mitgliederzahlen entwickeln sich stabil und zeigen eine ausge-
wogene Verteilung über die verschiedenen Kategorien. Präsidentin Iris Schor, die zusammen mit dem Vorstand in ihrem Amt bestä-
tigt wurde, blickte im Jahresbericht auf die Aktivitäten zurück. Zu diesen gehörten unter anderem ein Mitgliederausflug mit der 
Besichtigung einer Textildruckerei sowie die stimmungsvolle Herbstversammlung mit Filmabend, Apéro und Popcorn. Zum Ab-
schluss der Versammlung stellte Meret Stebler ihr Angebot an Bio-Stoffen und -Garnen vor und erläuterte die Einsatzmöglichkeiten 
nachhaltiger Materialien in der Praxis.
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«kmu news»: Philipp Henz, was macht 
Ihren Verband einzigartig? 
Philipp Henz: Wir 
verschönern die Stadt 
Basel mit unseren 
Farben und bereiten 
Unternehmen wie 
auch unserer Privat-
kundschaft mit unse-
rer Kreativität viel 
Freude. Der Verband 
besteht schon seit 156 

Jahren und ist finanziell wie strukturell noch 
immer unabhängig. Im Verband engagieren 
sich Einzelunternehmen wie auch grössere 
KMU. Dies macht uns speziell, denn bei uns 
haben alle eine Stimme und dies hilft bei der 
Weiterentwicklung des Verbands.

Wo liegen die Vorteile einer 
Mitgliedschaft bei Ihrem Verband? 
Der Verband organisiert Informationsveran-
staltungen nur für die Mitglieder. Die Mög-
lichkeit, sich bei den Mitgliederversamm-

lungen auszutauschen und bestehende 
Beziehungen zu pflegen wie auch neue Be-
kanntschaften zu machen, ist sehr wertvoll. 
Der Verband bietet Versicherungsverbands-
lösungen, Kautionsgarantien und somit Un-
terstützung bei der Einhaltung des Gesamt-
arbeitsvertrags. Des Weiteren werden 
rechtliche Auskünfte kostenlos angeboten. 
Lehrbetriebe geniessen finanzielle Vorteile 
für die Absolvierung der ÜK durch ihre Ler-
nenden.

Welches sind Ihre wichtigsten 
Verbandsaktivitäten?
Das eigene Ausbildungszentrum bietet beste 
Voraussetzungen für die Lernenden. Der 
Verband investiert enorme Ressourcen für 
den Betrieb dieser Institution. Die Ausbil-
dung von Jugendlichen ist dem Verband sehr 
wichtig. Er engagiert sich bei der Lehrstel-
lenbörse, bei Berufsmessen und unterstützt 
finanziell auch das Projekt «Zukunft-Hand-
werk» des Gewerbeverbands Basel-Stadt. 

Wo liegen für Ihre Branche und den 
Verband derzeit die grössten 
Herausforderungen?
Der angehende Fachkräftemangel ist eine 
grosse Herausforderung für den Verband 
und die Lehrbetriebe. Die Firmennachfol-
ge in den Unternehmen kann nur durch mo-
tivierte und lernbegierige Jugendliche ge-
deckt werden. Unsere Branche hat Zukunft, 
denn gemalt wird nicht durch KI oder Ro-
boter. Der Verband will attraktiv bleiben 
und hat dies mit seiner Kampagne «mach-
malfarbe.ch» eindrücklich bewiesen. Kurz-

In einer neuen Serie porträtieren die «kmu news» 
in den kommenden Ausgaben regelmässig die 
Verbände, die dem Gewerbeverband Basel-Stadt 
angeschlossen sind. Den Anfang macht der 
Malermeisterverband Basel-Stadt, präsidiert 
von Philipp Henz.

Verbandsporträt

«WIR VERSCHÖNERN 
BASEL»

Malermeisterverband
Basel-Stadt

Ihr Maler und Dienstleister



videos wurden erstellt und über die sozia-
len Medien wie Instagram und TikTok 
verbreitet. Der Verband erhofft sich, dass 
Jugendliche sich dadurch mehr angespro-
chen fühlen.

Welche Veränderungen ergeben sich 
für Ihre Branche aus der zunehmenden 
Digitalisierung und der KI? 
Der Trend zur Digitalisierung und auch zur 
Unterstützung durch KI wird für die Betrie-
be vermutlich vor allem im administrativen 
Bereich eine Bereicherung sein. Abläufe 
können vereinfacht werden. Visualisierun-
gen beim Kunden werden schneller und bes-
ser möglich sein, und damit können wir das 
Vertrauen der Kundschaft stärken. Die Kund-
schaft kann sich besser vorstellen, wie es 
aussehen wird, nachdem wir gewirkt haben.

Ist der Arbeitskräftemangel ein 
Problem für Sie, und wie gehen Sie 
damit um? 
Ja, wir bilden viele junge Leute aus, viele 
auch mit Migrationshintergrund. Sie sind 
sehr engagiert, aber es bestehen manchmal 
sprachliche Defizite. Hier stellt sich die Fra-
ge: wer führt in 10 bis 20 Jahren unsere Ma-
lerbetriebe? Dies macht mir Sorgen, denn 
der administrative Aufwand und die Regeln 
und Vorgaben werden immer komplexer. 

Welcher Stellenwert kommt der berufli-
chen Ausbildung in Ihrer Branche zu? 
Der Stellenwert ist sehr hoch! Wir investie-
ren sehr viel in die Ausbildung und unterhal-
ten unser eigenes Ausbildungszentrum in 

Basel. Ziel ist es, die Jugendlichen auszubil-
den und sie an die nächsten Aufgaben her-
anzuführen. Wichtig sind sowohl die fachli-
chen als auch die administrativen 
Fähigkeiten. Die Kundschaft erwartet immer 
mehr, und dies ist ihr gutes Recht. Wir wol-
len uns und unsere Jugendlichen genau auf 
diese Zukunft vorbereiten. 

Welche Vorteile bringt Ihnen das 
Netzwerk des Gewerbeverbands  
Basel-Stadt? 
Das Netzwerk bringt uns unglaublich viele 
Kontakte, Kolleginnen und Kollegen, Freun-

dinnen und Freunde, welche ich an den ver-
schiedenen Anlässen, wie Neujahrsemp-
fang, Sommerfest, etc. treffe und mich 
austauschen kann. Ich kann politische Fra-
gen platzieren und erhalte Auskünfte, wel-
che mich weiterbringen. Wir haben unser 
Verbandssekretariat beim Gewerbeverband. 
Dies ist für den Verband äusserst hilfreich, 
denn hier bündeln sich die Fragen und Ant-
worten an einer zentralen Stelle. 

WWW.BASLERMALERMEISTER.CH
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Malermeisterverband 
Basel-Stadt
Präsident: Philipp Henz,  
Heinrich Schmid AG,  
Vorstandsmitglied beim GVBS
 

Vizepräsident: Marc Guthauser, 
Imbach Malergeschäft AG

Weitere Vorstandsmitglieder: 
Daniel Schneider, Schneider & Schneider 
Maleratelier GmbH; Marc Emmenegger 
farbraum; Sebastian Scheunemann 
Marcel Fischer AG und Benjamin Jörg, 
Sigi Jörg Malergeschäft GmbH

Anzahl Mitglieder: 47 Aktivmitglieder

Kontakt:
www.baslermalermeister.ch
info@baslermalermeister.ch

IN KÜRZE
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Die 156. Generalversammlung (GV) des Malermeisterverbands Ba-
sel-Stadt vom 18. Mai 2026 im Restaurant Baslerhof in Bettingen 
stand im Zeichen von Kontinuität, solider Verbandsarbeit und einer 
strategisch wichtigen Zukunftsfrage. Neben den ordentlichen Ge-
schäften rückte insbesondere eine mögliche Fusion des Malermeis-
terverbands Basel-Stadt mit dem Maler- und Gipser Unternehmer-
verband Baselland ins Zentrum.

Präsident Philipp Henz erläuterte die Ausgangslage: Beide Verbän-
de agieren eigenständig, bewegen sich aber in einem vergleichba-
ren regionalen Umfeld. Gleichzeitig bestehen unterschiedliche 
Strukturen, die in einem gemeinsamen Verband gebündelt und wei-
terentwickelt werden könnten. Als zentrale Vorteile eines Zusam-
menschlusses wurden eine stärkere politische Stimme, eine einheit-
lichere Sozialpartnerschaft sowie ein grösserer Einfluss in der 
Berufsbildung genannt.

Der Vorstand des Malermeisterverbands Basel-Stadt beantragte, die 
Fusion gemäss Absichtserklärung vertieft zu prüfen und bis zur 
nächsten Generalversammlung vorzubereiten. Die Mitglieder sollen 
vor der nächsten GV rechtzeitig über die Ergebnisse informiert wer-
den, damit dann ein fundierter Entscheid für oder gegen einen Zu-
sammaneschluss gefällt werden kann. Die anwesenden Mitglieder 
stimmten diesem Vorgehen mit 22 Ja-Stimmen bei 3 Nein-Stimmen 
und 2 Enthaltungen zu. Damit ist noch keine Fusion beschlossen, 
wohl aber ein klarer Prüfauftrag erteilt worden. 

Die übrigen Traktanden sowie das Protokoll der letzten Generalver-
sammlung wurden einstimmig genehmigt. Auch in den weiteren 
statutarischen Geschäften zeigte sich die Versammlung geschlos-

sen: Der Jahresbericht des Präsidenten, die Jahresrechnung 2025, 
die Mitgliederbeiträge und Rückvergütungen 2026 sowie das Bud-
get 2026 wurden ohne Gegenstimme verabschiedet. 

Neben den formellen Beschlüssen bot die Generalversammlung 
auch Raum für Rückblick und Anerkennung. Im Rahmen der Ehrun-
gen wurde Noel Guthauser für seine starken Leistungen an der 
Lehrabschlussprüfung und der Berufsmatur ausgezeichnet. Insge-
samt nahmen an der GV 27 Aktivmitglieder, vier Freimitglieder und 
ein Ehrenmitglied teil. 
WWW.BASLERMALERMEISTER.CH

Malermeisterverband Basel-Stadt

FUSION MIT BASELBIETER 
VERBAND WIRD GEPRÜFT
Bis zur nächsten Generalversammlung sollen die Mitglieder des Malermeisterverbands 
Basel-Stadt die Grundlagen erhalten, um sich für oder gegen eine Fusion mit dem 
Maler- und Gipser Unternehmerverband Baselland zu entscheiden.

Ihr Malerfachmann mit:

•	 langjähriger	Erfahrung
•	 persönlichem	Service	
•	 kompetenter	Umsetzung	

G
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PRÄSIDENT PHILIPP HENZ GRATULIERT NOEL GUTHAUSER ZU SEINEN STARKEN LEISTUNGEN IN DER AUSBILDUNG.



Wir bringen Farbe in dein Leben!

Man kann über Farbe lesen.
Oder sie              erleben.erleben.

www.imbachmaler.ch

Von der Wand bis zum Boden – 
Wir schaffen Räume 
zum Wohlfühlen.
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Im Fokus der fünften Ausgabe des 2024 eingeführten Busi-
ness Lunchs der VSSM Sektion Basel-Stadt stand am Mitt-
woch, 29. April, «Basel2037». In den Tagungsräumlichkeiten 
des Pullmann Basel Europe wurde über die ambitionierten 
klimapolitischen Ziele orientiert. Nach der Begrüssung durch 
Co-Präsident Bruno Grossenbacher erfuhren die Teilneh-
menden unter anderem Einzelheiten zu den Beratungsdienst-
leistungen und Förderangeboten für KMU des Vereins «Basel-
Circular» zur nachhaltigen und effizienten Umsetzung in den 
Betrieben. Zugleich wurde am Beispiel von zwei Betrieben 
über erste Erfahrungen und Eindrücke berichtet. Der an-
schliessende Stehlunch wurde neben der willkommenen Mit-
tagsverpflegung auch zum fachlichen Austausch und zur 
Kontaktpflege rege genutzt.

Die 141. ordentlichen Generalversammlung vom 5. Mai wurde 
erneut im Pullmann Basel Europe durchgeführt. Nach der Be-
grüssung nutzte mit der Kuratle & Jaecker AG ein Partnermit-
glied die Gelegenheit, vor dem Einstieg in die statutarischen 
Verbandsgeschäfte, seinen Betrieb und das Leistungsange-
bot zu präsentieren. Die statutarischen Verbandsgeschäfte 
wurden unter der Regie von Co-Präsidentin Romy Schweizer 
speditiv abgewickelt und den anstehenden Wahl- und Abstim-
mungsempfehlungen des Vorstands wurde erwartungsge-
mäss Folge geleistet. Christian Kälin, Mitglied des Zentral-
vorstands, berichtete über den aktuellen Stand und 
kommende Projekte im Rahmen der Dachkampagne 2030. 
Christopf Strelke informierte über das neu ins Leben geru-
fene Weiterbildungszentrum Nordwestschweiz für Schreine-
rinnen und Schreiner. Und Dieter Zwicky, Präsident Schrei-
nermeister-Verband Baselland, überbrachte die besten 
Wünsche der Berufskolleginnen und -kollegen aus dem Nach-
barkanton. Der anschliessenden Apéro und das darauffolgen-
de Abendessen trugen zum würdigen Abschluss der Jahres-
hauptversammlung bei. 

Business Lunch im Zeichen von 
Nachhaltigkeit und Energieeffizienz

Erfolgreiche Generalversammlung 2026

VSSM SEKTION BASEL-STADT 

Frischgebackene Vorstandsmitglieder
Der Vorstand des Verbands Bäcker-Con-
fiseure Regio Basel (BCRB) hat Zuwachs 
erhalten. Carmela Petitjean-Guglielmino, 
Mitinhaberin und Geschäftsführerin der 
Pasticceria Da Graziella, bringt ihre Er-
fahrung aus einem Familienbetrieb mit 
rund 50 Mitarbeitenden sowie ihr Enga-
gement als Vizepräsidentin des Wirtever-
bands Basel-Stadt in das Gremium ein. 
Zweites neues Mitglied ist Beat Stohler, 
stellvertretender Geschäftsführer und 
Leiter der Backstube bei der Sutter AG. 
In seiner Funktion wirkt er an der strate-
gischen Weiterentwicklung des Unter-
nehmens mit und engagiert sich als Prü-
fungsexperte in der Berufsbildung.  
Beide Neuzugänge verfügen über fun-
dierte Branchenkenntnisse und langjäh-
rige Führungserfahrung. Gleichzeitig 
wurde Aurel Bachmann aus dem Vor-
stand verabschiedet. Dem Gremium ge-
hören weiterhin Reto Ziegler (Präsident), 
Emanuel Buchmann (Vizepräsident), 
Sonja Gass und Andreas Kuster an.

GIPSERMEISTERVERBAND 
BASEL-STADT

VERBAND BÄCKER-CONFISEURE 
REGIO BASEL

Generalversammlung 2026  
in neuem Glanz
Als Veranstaltungsort der 122. ordentlichen Generalver-
sammlung vom 17. April hatte sich der Vorstand für das Hotel 
«Les Trois Rois» in Basel entschieden. Dies, nachdem das 
Traditionshaus nach einer Teilrenovierung, an welcher auch 
mehrere Verbandsfirmen beteiligt waren, seine Pforten für 
die Öffentlichkeit im vergangenen Herbst wieder geöffnet 
hatte. Die statutarischen Verbandsgeschäfte wurden unter 
der Leitung von Verbandspräsident Daniele Bianco effizient 
abgewickelt. Nach dem offiziellen Teil folgte eine Führung 
durch die in neuem Glanz erstrahlenden Räumlichkeiten der 
Nobelherberge. Den krönenden Abschluss bildete das exzel-
lente Abendessen – ein stimmungsvoller Ausklang des Ver-
bandsjahres.
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BODEN BASEL

82. Ordentliche Generalversammlung
Wie schon in den Jahren davor fand auch die 73. ordentliche Generalversammlung des Branchenverbands boden-
basel vom 8. Mai 2026 in den Räumlichkeiten auf der Geschäftsstelle statt. Verbandspräsident Patrick Businger 
begrüsste die Mitglieder und die anwesenden Vertreter/-innen der Geschäftsstelle kurz nach 17 Uhr. Die Tagesge-
schäfte konnten speditiv und effizient abgewickelt werden. Mit Ausnahme der Revisionsstelle fanden keine weite-
ren Wahlen statt und den Abstimmungsempfehlungen des Vorstands wurde vollumfänglich entsprochen. Der dar-
auffolgende Apéro und das gemeinsame Abendessen im nur wenige Schritte entfernten Restaurant Kunsthalle 
bot den passenden Rahmen zum gemütlichen Ausklang des Verbandsjahres.

CERUNIQ, SEKTION BEIDER BASEL

GV verabschiedet überarbeitete  
Statuten
Mit einer starken Präsenz des Dachverbands fand am  
8. Mai 2026 im Restaurant zum Rebhaus in Basel die  
68. ordentliche Generalversammlung der Ceruniq, Sektion 
beider Basel statt. Ein zentrales Thema war die Überarbei-
tung und Verabschiedung der neuen Statuten. Diese wur-
den unter Leitung der Präsidentin Daniela Bernardi von 
den Anwesenden intensiv diskutiert und schliesslich zur 
Abstimmung gebracht.

Finanziell schloss das Verbandsjahr 2025 mit einem leich-
ten Aufwandüberschuss ab, trotz solider Vermögenslage. 
Das Budget 2026 sieht ebenfalls einen moderaten Auf-
wandüberschuss vor, was auf gezielte Investitionen in Ver-
bandsarbeit und in das Projekt Zukunft Handwerk des Ge-
werbeverbands Basel-Stadt zurückzuführen ist.

Im Rahmen der Wahlen wurde sowohl die Präsidentin Da-
niela Bernardi als auch die bisherigen Vorstandsmitglieder 
für eine weitere Amtsperiode von drei Jahren bestätigt.

Zielgruppe KMU? 
Dann sprechen Sie die KMU direkt
an mit einem Webbanner auf  
www.gewerbe-basel.ch

Ein effizientes Marketingmittel  
zum attraktiven Preis.

Jetzt buchen:
Tobias Stöcklin
Tel. 061 227 50 38
t.stoecklin@gewerbe-basel.ch

Bannerwerbung 
Wenn nicht jetzt – 
wann dann?

Mitglieder erhalten 

20 % Rabatt!
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KOMMENDE EVENTS

Weitere Veranstaltungen und 
Anmeldeoptionen finden sie unter:

WWW.GEWERBE-BASEL.CH/
EVENTS-OVERVIEW
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«kmu news»: Luigi, du bist seit dem  
1. Dezember 1998 als Verbandssekretär 
resp. Mandatsleiter beim Gewerbever-
band Basel-Stadt tätig. Wie blickst du 
auf den Start zurück? 
Luigi Trojani (LT): Ich habe damals mit 
sechs Verbänden angefangen. Über die Jah-
re gab es Namensänderungen und Zusam-
menschlüsse, aber im Kern bin ich denselben 
Branchen bis heute treu geblieben – und sie 
mir. Die Arbeit war von Beginn an vielseitig. 
Ich fungiere quasi als Geschäftsführer in en-
ger Abstimmung mit den Vorständen und bin  
Anlaufstelle für alle Fragen, leite die Sekre-
tariate und führe Protokoll. 

Nadine, wie nimmst du Luigis Wirken 
im Haus wahr?
Nadine Minder (NM): Luigis Aufgabenbe-
reich ist enorm umfassend. Er plant Ver-
bandsanlässe und ist das entscheidende Bin-
deglied zwischen unseren regionalen 
Verbänden und den nationalen Dachverbän-
den. Gemeinsam mit dem kleinen Team leitet 
er seine Mandate absolut zuverlässig und na-
türlich mit ausserordentlich hohem Fachwis-
sen. Er kennt die Verbände aus dem Effeff. 

Was waren in dieser langen Zeit deine 
persönlichen Highlights?
LT: Highlights waren sicher die gesell-
schaftlichen Anlässe. Die Reisen mit den 
Gipsern beispielsweise nach Finnland, 
Schottland oder Polen sind unvergessen. 
Dabei sind echte Freundschaften entstan-
den. Nach all den Jahren kennt man sich ein-
fach sehr gut. Das ist es auch, was ein biss-
chen Wehmut auslöst, obwohl ich mich mit 
bald 69 Jahren auf den Ruhestand freue. Ich 
arbeite auch heute noch sehr gerne. 

Die Arbeit hat sich sicher stark 
verändert, oder?
LT: Massiv. Vor den Bilateralen Verträgen 
mit der EU liefen die Paritätischen Kommis-
sionen fast nebenher. Heute sind sie ein zen-

traler Pfeiler meiner Arbeit. Es geht um viel 
Koordination mit dem AWA und dem SECO 
und anderen Anspruchsgruppen. Die Ver-
handlungen mit den Sozialpartnern können 
hart sein.

Nadine, der Gewerbeverband sucht eine 
Nachfolge für Luigi. Was muss man für 
diesen Job mitbringen?
NM: Luigis Fussstapfen sind gross, keine 
Frage. Wir suchen jemanden mit «KMU-
Mentalität», also eine Hands-on-Persönlich-
keit. Man muss offen für Neues und zugäng-
lich sein. Vieles ist «Learning by doing». 

Was verändert sich für den Verband?
NM: Personelle Veränderungen bringen im-
mer auch Veränderungen für eine Organisa-
tion, denn die Stelle bietet ja auch die Gele-
genheit, neue Ideen in die Verbandsführung 
einzubringen. Wer Lust hat, die Zukunft von 
Verbänden wie den Schreinern, Gipsern 
oder Glasern aktiv mitzugestalten, ist bei 
uns richtig.

Verbandsmanagement

ÜBER EIN VIERTELJAHRHUNDERT 
IM DIENST DER VERBÄNDE
Luigi Trojani blickt nach über 27 Jahren auf eine bewegte Karriere beim Gewerbeverband Basel-Stadt 
zurück. Gemeinsam mit Geschäftsleitungsmitglied Nadine Minder, Leiterin Verbände, spricht er über 
Meilensteine, den Wandel der Branche und die Suche nach einer Nachfolge.

GEWERBEVERBAND SUCHT

MANDATSLEITER/-IN
Da unser langjähriger Mandatsleiter 
Luigi Trojani Ende Jahr pensioniert wird, 
sucht der Gewerbeverband Basel-Stadt 
eine Persönlichkeit als Mandatsleiter/-
in. Sie verfügen über eine abgeschlos-
sene kaufmännische Ausbildung und 
mindestens zehn Jahre Berufs-
erfahrung, sind ein zuverlässiges 
Organisationstalent mit ausgeprägter 
Eigenverantwortung und strukturierter 
Arbeitsweise, verfügen über eine starke 
Dienstleistungsorientierung und Freude 
an der Arbeit mit unterschiedlichen 
Anspruchsgruppen (Verbände, 
Sozialpartner, Gremien), dann melden 
Sie sich bei uns. 

GEWERBE-BASEL.CH/JOBS

NADINE MINDER, LEITERIN VERBÄNDE, MIT LUIGI TROIANI IM INTERVIEW.
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In den Werkstätten und auf den Baustellen der K. Schweizer AG ist 
das Handwerk längst im digitalen Zeitalter angekommen. Als Teil 
der Burckhalter-Gruppe nutzt das Unternehmen Synergien, behält 
aber seinen familiären Kern bei. Besonders wertvoll ist das hausei-
gene Ausbildungszentrum, in dem jährlich über 100 Lernende ge-
schult werden.

«kmu news»: Martin Koch, über 100 Jahre Firmengeschichte 
sind eine Ansage. Wie vermittelst du jungen Leuten heute 
den Stolz auf ein Handwerk, das sich technologisch so 
rasant wandelt?
Martin Koch (MK): Stolz entsteht durch Relevanz. Ich zeige den 
Lernenden die echten Zukunftsmöglichkeiten auf, die dieser Beruf 
bietet. Wer bei uns startet, kann in dieser Branche ein Leben lang 

glücklich sein. Die Aufgabenfelder sind heute vielfältiger als früher. 
Wir beschäftigen uns ständig mit neuen Themen wie Photovoltaik 
oder der Installation von Ladestationen für die Elektromobilität. Man 
lernt nie aus, und genau das macht den Reiz aus. 

In euren Anforderungsprofilen steht oft die Kombination 
aus «handwerklichem Geschick und schlauem Köpfchen». 
Was ist heute schwieriger zu finden?
MK: Das lässt sich nicht pauschalisieren. Beides wird in gleichem 
Masse benötigt. Mein Ziel als Berufsbildner ist es, immer 100 Pro-
zent aus jedem Lernenden herauszuholen. Jeder und jede bringt sei-
ne oder ihre eigenen Stärken mit. Wichtig ist mir dabei eine Sache: 
Wir brauchen Leute, die gerne an der Front arbeiten. Nicht alle müs-
sen nach der Lehre sofort den Weg in Richtung Chef einschlagen. 

Während die Branche über den Fachkräftemangel klagt, sichtet man bei der  
K. Schweizer AG jährlich über 100 Bewerbungen für 15 Lehrstellen. Die Gründe 
sind vielfältig, wie ein Gespräch mit Berufsbildner Martin Koch und dem 
Lernenden Henrik Wäckerlin aufzeigt.

Zukunft Handwerk

DAS HANDWERK BRAUCHT 
SCHLAUE KÖPFE

HENRIK WÄCKERLIN MIT SEINEM BERUFSBILDNER MARTIN KOCH.
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HENRIK WÄCKERLIN IN EINER ÜBUNGSKABINE.

Die K. Schweizer AG gehört zu den tra-
ditionsreichsten Handwerksbetrieben 
Basels mit über 100 Jahren Erfahrung. 
Als Teil der Burkhalter Gruppe verfügt 
sie über Standorte in Allschwil, Riehen, 
Pratteln und Basel. 

Mit einem Team von 210 Fachleuten 
bieten sie Lösungen in den Bereichen 
Gebäudetechnik, Elektroinstallationen, 
Schaltanlagenbau und Kommunika-
tionstechnik, Messe- und Eventinstalla-
tionen sowie Photovoltaik-Anlagen.

INFO

K.Schweizer AGZUKUNFT-
HANDWERK.CH

WIR DANKEN UNSEREN PARTNERN

MEHR INFORMATIONEN 
ZUR KAMPAGNE.

Malermeisterverband
Basel-Stadt

Wir benötigen hochqualifizierte Fachkräfte, die im Beruf bleiben 
und draussen beim Kunden die Probleme lösen. Wer Freude an der 
Arbeit hat, ist bei uns genau richtig. 

Henrik Wäckerlin, du bist jetzt im vierten Lehrjahr als 
Elektroinstallateur EFZ. Warum hast du dich gegen das 
Gymnasium oder einen reinen Bürojob entschieden?
Henrik Wäckerlin (HW): Ich will am Abend sehen, was ich geschafft 
habe. Ich habe schon immer gerne mit den Händen gearbeitet, aber 
eben auch mit dem Kopf. Als Teenager habe ich meinen eigenen Com-
puter zusammengebaut. Schon damals erkannte ich, dass Technik 
und Handwerk zusammengehören. Im zehnten Schuljahr – das war 
mitten in der Corona-Zeit – hatte ich dann ein Online-Gespräch mit 
Martin Koch. Seine Art und die Perspektiven im Betrieb haben mich 
sofort überzeugt. 

Das Handwerk leidet unter dem Arbeitskräftemangel. Bei 
euch bewerben sich jährlich über 100 Personen auf 15 
Stellen. Wie macht ihr das?
MK: Der Ruf eilt uns voraus. Die Zugehörigkeit zur Burckhalter 
Gruppe spielt uns sicher in die Karten, aber viel entscheidender ist 
die Mund-zu-Mund-Propaganda. Wenn Kunden mit der Arbeit un-
serer Lernenden zufrieden sind, spricht sich das herum. Ein grosser 
Faktor ist zudem unser eigenes Ausbildungszentrum. Das ist eine 
Art «Vor-ÜK», in dem wir die Jungen gezielt vorbereiten. Ausserdem 
nutzen wir Events wie die Lehrstellenbörse des Gewerbeverbands 
Basel-Stadt intensiv für den Erstkontakt.

Gibt es auch Herausforderungen bei der Personalsuche?
MK: Ja, absolut. Im Segment der 30- bis 40-Jährigen spüren wir den 
Mangel sehr deutlich. Was die Jungen betrifft: Mir fällt auf, dass der 
Schritt von der Schule in die Berufswelt heute oft schwerer fällt als 
vor zehn Jahren. Die Jugendlichen brauchen mehr Zeit, um sich an 
den Rhythmus und die Anforderungen zu gewöhnen. Das soll kein 
Vorwurf sein. Aber es ist ein Fakt, auf den wir in der Ausbildung mit 
Geduld und Struktur reagieren müssen. 

Ein spezielles Instrument bei euch ist der «Stiftä Club». 
Was steckt dahinter?
MK: Wir stellen dort unsere Lernenden vor und publizieren Berich-
te über gemeinsame Projekte. Ein Highlight war unser Lehrlings-
camp im Berner Oberland. Wir haben dort drei Tage lang Wander-
wege instandgesetzt und eine Holzbrücke repariert. Das hat mit 
Strom natürlich wenig zu tun, aber dafür umso mehr mit Team- 

bildung. Wer gemeinsam eine Brücke baut, arbeitet auch im Betrieb 
besser zusammen. 

Henrik, ihr deckt von Starkstrom bis Solar alles ab. 
Wo zieht es dich am meisten hin?
HW: Ganz klar in den Kundendienst. Da ist man Generalist. Man be-
gleitet ein Projekt von der Fassade bis zum technischen Abschluss. 
Man versteht einerseits das elektrische Detail, andererseits aber 
auch das grosse Ganze. Jeder Tag ist anders, das macht den Job ex-
trem abwechslungsreich. Man weiss morgens oft nicht, vor welcher 
Herausforderung man mittags steht. 

Wie sehen deine Pläne nach dem Abschluss im 4. Lehrjahr aus?
HW: Ich werde mich definitiv auf einem Fachgebiet spezialisieren 
und weiterbilden. In welche Richtung es genau geht, lasse ich mir 
noch offen, aber ich bleibe dem Handwerk und der Branche treu. 

Was ist dein wichtigster Rat an Jugendliche, die gerade vor 
der Berufswahl stehen?
HW: Lasst euch nicht einreden, dass nur ein Studium zählt. Es wird 
heute oft zu viel Wert auf den akademischen Weg gelegt. Arbeitet 
erst mal im Handwerk und lernt, wie die Dinge funktionieren. Das 
Schöne an unserem Bildungssystem ist ja die grosse Durchlässig-
keit: Wer eine Lehre hat, kann später immer noch studieren oder sich 
spezialisieren. Man verbaut sich nichts mit einer Lehre, aber man 
legt ein starkes Fundament.

Wir sind Zukunft.
Wir sind Handwerk.
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Saubere Firmenwagen sind Imageträger und ein Zeichen 
dafür, welche Rolle Unternehmen ihrer Aussenwirkung 
beimessen. Mit einer regelmässigen Premium-Reinigung 
steigt der Werterhalt der Fahrzeuge und die Fahrfreude 
Ihrer Mitarbeitenden.

Durch die regelmässige Auto-SPA Premium-Reinigung glänzt der Lack, die Scheiben 
sind blitzsauber und die Felgen frei von Schmutz. Die Fahrzeuge werden zur Visiten-
karte des Unternehmens – ob PWs oder Kleintransporter, Firmenwagen, Handwerker-, 
Liefer- oder Einsatzfahrzeuge. Profitieren Sie jetzt vom Auto-SPA in Pratteln – die 
grösste und modernste Waschstrasse der Schweiz.
Sie haben die Wahl zwischen verschiedenen Fahrzeugwäschen, der Premium-Reini-
gung Basic, der Premium-Reinigung Plus oder die klassische Fahrzeugwäsche in  
unserer Waschstrasse. Angebot Nr. 2. Regelmässige 

Auto-SPA Premium-Reinigung 
für Firmenfahrzeuge. 
Zur Wahl stehen Premium-Reinigung 
Basic oder Premium-Reinigung Plus. 
Dauer ca. 4–6 Stunden. Inklusive 
Vorwäsche, Felgenreinigung, Fahr-
zeugwäsche, Innenreinigung mit vielen 

Angebot Nr. 1. Regelmässige 
Auto-SPA Fahrzeugwäschen für 
Ihren Fuhrpark. 
Die Fahrzeugwäsche dauert nur   
5 Minuten. Ihre Mitarbeitenden wählen 
zwischen 4 Waschprogrammen.  Die 
kostenlose Vorreinigung und 24 über-
dachte Gratis-Staubsaugerplätze sind 
inklusive. Maximale Fahrzeuggrösse: 
2,05 Meter in der Höhe, 2,20 Meter  
in der Breite. 

Angebot Nr. 2. Regelmässige 
Auto-SPA Premium-Reinigung 
für Firmenfahrzeuge. 
Zur Wahl stehen Premium-Reinigung 
Basic oder Premium-Reinigung Plus. 
Dauer ca. 4–6 Stunden. Inklusive 
Vorwäsche, Felgenreinigung, Fahrzeug-
wäsche, Innenreinigung mit vielen 
ZZuussaattzzlleeiissttuunnggeen bn buucchhbbaarr. E. Eiinnffaacchh  
mmororggeenns as abbggeebbeen un unnd nd naacchhmmiittttagagss  
ddaas fs faasst nt neeuue Fe Faahhrrzzeeuug wg wiieeddeer ar abbhhoolleenn..  
BBeei Bi Beeddaarrf sf stteehht et eiin En Errssaattzzffaahhrrzzeeuugg 
zzuurr Verfügung.

Lassen Sie sich jetzt ein attraktives Angebot für die 
Premium-Reinigung erstellen.

Adriano Zonfrilli,  
Leiter Auto-SPA Pratteln 
076 617 46 77 
a.zonfrilli@fmag.ch

Auto-SPA Pratteln  
Muttenzerstrasse 139, 4133 Pratteln 
Ganzjährig geöffnet: 
Mo–Sa: 08.00–19.00

IHRE 

FLOTTE. IHRE 

VISITENKARTE.

Jetzt Wäsche 

buchen.
Publireportage

DIE AUTO-SPA PREMIUM-
REINIGUNG FÜR UNTERNEHMEN
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Der Finanzplatz Schweiz stellt auf die hybride bezie hungs weise  
auf die strukturierte Adresse um. Ab dem  14. November 2026 
wird die strukturierte Adresse schweizweit verbindlich. Zahlun-
gen mit unstrukturierten Adressen und Ausführungsdatum nach 
dem 13. November 2026 werden von den Finanzinstituten 
zurückgewiesen. Wir von der BLKB informieren Sie frühzeitig 
über diese Änderungen und zeigen Ihnen auf, was zu tun ist.

Was bedeutet «strukturierte Adresse» im Alltag?
Anstatt die Adresse als Freitext in einer oder zwei Zeilen zu 
erfassen, wird sie in einzelne Felder aufgeteilt, zum Beispiel 
Strasse, Hausnummer, Postleitzahl, Ort und Land. Das verbessert 
die Datenqualität und reduziert die Rückfragen, weil Zahlungen 
klarer zugeordnet und verarbeitet werden können.

Wen betrifft die Umstellung und wo lohnt sich ein Check?
Besonders relevant ist die Umstellung überall dort, wo  
Adressen regelmässig «mitlaufen», zum Beispiel:
–  Rechnungsstellungen: QR-Rechnungen aus dem ERP-System 

oder dem Fakturierungssystem, 
–  Zahlungsaufträge: nur noch in strukturierter Form erfassen,
–  Stammdaten in der Buchhaltung: Kundschaft, Lieferanten, 

 Mitarbeitende sowie wiederkehrende Zahlungspartner, 
–  wiederkehrende Zahlungen: Mieten, Leasing oder  

periodische Rechnungen 

Welche Termine sind entscheidend?
–  Bis 13. November 2026: Unstrukturierte Adressen können 

in einzelnen Prozessen noch vorkommen, sollten aber 
 konsequent bereinigt werden. 

–  Ab 14. November 2026: Die strukturierte Adresse ist 
 verbindlich. Zahlungen mit unstrukturierten Adressen und 
 späterem Ausführungsdatum werden zurückgewiesen.

 
Woran erkennen Sie, dass Sie bereit sind?

Ein kurzer Selbstcheck:
–  Adressen sind nicht nur im Freitext, sondern auch in den 

Feldern gepflegt (Name, Ort, Land, bei QR zusätzlich 
 Postleitzahl). 

–  QR-Rechnungen werden bereits mit strukturierter Adresse 
 erzeugt. 

–  Gespeicherte Zahlungsvorlagen und wiederkehrende 
 Zahlungen sind aktualisiert. 

–  IT-Abteilung oder Softwarepartner wissen, wo im System die 
Adresserfassung angepasst werden muss. 

Jörg Hunziker 
Leiter Product & Lifecycle Management Banking Services

Alle Angaben dienen ausschliesslich zu Werbe- und Informationszwecken und ersetzen nicht 
die Beratung, einen Anlagevorschlag oder eine Empfehlung der BLKB.

Wie kann die BLKB unterstützen?

Unsere Empfehlung:  
Bereiten Sie sich bereits jetzt auf die Umstellung auf strukturierte 
 beziehungsweise hybride Adressen vor. So stellen Sie sicher, dass 
Ihre Zahlungen auch künftig korrekt und effizient abgewickelt werden. 
Relevante Informationen und technische Spezifikationen finden Sie  
auf unserer Webseite zur strukturierten und hybriden Adresse.

Haben Sie Fragen?  
Unsere Spezialistinnen und Spezialisten unterstützen Sie gerne  
unter +41 61 925 94 00 oder per E-Mail an support@blkb.ch.

Jetzt QR-Code scannen
und Beratungstermin vereinbaren.  
blkb.ch/zv

Ist Ihr Unternehmen ab November 2026 
 bereit für die strukturierte Adresse? 



15. bis 17. Oktober 2026

KLIMA

BEWUSST

Messe Basel 
Halle 2.0
Do – Sa: 9  – 17 Uhr
www.basler-berufsmesse.ch

Do – Sa: 9  – 17 Uhr
www.basler-berufsmesse.ch

Hauptsponsoren /
Medienpartner:



«Treffpunkt KMU» am Radio
mit Jérôme Thiriet, KurierZentrale GmbH

Sendetermine: 
Freitag, 12.06.2026, 16h
Sonntag, 14.06.2026, 10h

Auf DAB+, Stream 
www.happy-radio.ch 
oder Mobile-App.

Präsentiert vom

Alle Beiträge zum Hören in der Mediathek.

Ein Engagement des Unterstützt von 

Teilnehmende Firmen 2026 auf www.stellenboerse50plus.ch 

Dienstag, 9. September 2026
13.00 – 17.00 Uhr 
Foyer Public des Theater Basel 
Die Stellenkontaktbörse 50plus bietet Stellensuchenden und 
Unternehmen eine Plattform, um persönlich in Kontakt zu treten.

Jetzt anmelden, die Teilnahme ist kostenlos.
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Beratungsnetzwerk

Architektur und 
Immobilien

blaserarchitekten Christian W. Blaser www.blaserarchitekten.ch

Hecht IMMO Consult AG Hans Rudolf Hecht www.hic-basel.ch

Coaching

COACH-CLICK.CH Elisabeth Metzger www.coach-click.ch
Jungi & Partner Lucie Jungi-Saner www.luciejungi.ch

Mäder & Partner New Placement Annie Wehinger www.maederundpartner.ch
Supervisorin BSO Barbara Schnyder www.barbaraschnyder.ch

Datenschutz bw-fcc GmbH – Datenschutz für KMU und Vereine Bernd Wilkens www.fccdataprivacy.com

Finanzen und 
Steuern

Balfina AG Philipp Rieder www.balfina.ch
LEXTERNA AG Isabelle Wirth www.lexterna.ch

Schweizerische Treuhandgesellschaft AG Gines F. Garcia www.stg-basel.ch

Tretor AG David Klein www.tretor.ch
Wirtschafts-Treuhand AG Dominique Adrian Zahner www.wirtschafts-treuhand.ch

IT
itec solutions GmbH Roger Juengling www.itec.ch
PROG.BAL AG Daniel van Laer www.progbal.ch

Marketing &
Kommunikation

everyday Werbeagentur GmbH Gabriele Bloch www.everyday.agency

The Rainmaker Corporation Daniel Seiler www.rainmakercorp.ch

Recht

Amatin Rechtsanwälte Roman Kälin-Burgy www.amatin.ch
Advokaturbüro Albrecht/Riedo/Anwander Pascal Riedo www.albrecht-riedo.ch

Dufour Advokatur Monika Naef www.dufo.ch

Hauseigentümerverband Basel-Stadt Andreas Zappala www.hev-bs.ch

Honegger & Meyer Partner, Advokatur Jörg Honegger www.honeggermeyer.ch

LEXTERNA AG Dr. Fabia Spiess www.lexterna.ch

Pfander Alder Lehmann Schneider Advokatur & Mediation Ursula Schneider www.advobasel.ch

Sicherheit Neosys AG – Chemikaliensicherheit, Klimagasbilanzen, 
Gesetzeskonformität, Arbeitssicherheit Barbara Morasch www.neosys.ch

Unternehmens-
beratung

Brodmann, Mosimann & Partners AG Daniel Brodmann www.brodmann-mosimann.
ch

On Group GmbH Oliver Märki www. ongroup.ch

Ritter prozesse & technologie Daniel Ritter www.ritter-pt.ch

Schweizerische Treuhandgesellschaft AG Gines F. Garcia www.stg-basel.ch

The Rainmaker Corporation Daniel Seiler www.rainmakercorp.ch
Wirtschafts-Treuhand AG Dominique Adrian Zahner www.wirtschafts-treuhand.ch

Beratungsplattform

WAS IST DIE KMU-
BERATUNGSPLATTFORM?
Die Fachleute der KMU-Beratungsplattform stehen Mitgliedern des Gewerbeverbands 
Basel-Stadt für maximal zwei Anfragen pro Jahr unentgeltlich zur Verfügung. 

KMU-Sprechstunden können für alle be-
trieblichen Fragen in Anspruch genommen 
werden. Eine Beratung dauert maximal 45 
Minuten und ist dazu gedacht, Probleme un- 
kompliziert zu lösen. 

Bei komplexeren Fragestellungen können im 
Rahmen einer KMU-Sprechstunde eine Aus-
legeordnung vorgenommen und das weitere 
Vorgehen definiert werden. Sollte sich die 

Notwendigkeit ergeben, dass der ratsuchen-
de Betrieb weitere Unterstützung benötigt, 
ist er frei in seiner Entscheidung, ob er dafür 
den Berater oder die Beraterin des KMU-
Netzwerks engagieren oder ob er den Fall 
gemeinsam mit einer anderen Fachperson 
weiter verfolgen möchte. Allfällige weiterge-
hende Vereinbarungen werden zwischen 
dem Betrieb und dem Mitglied des KMU-Be-
ratungsnetzwerks direkt abgeschlossen. 

Eine Übersicht über die Mitglieder unserer 
KMU-Beratungsplattform und Hinweise auf 
die weiteren Dienstleistungen finden Sie auf 
der Webseite. Wenn Sie die Dienstleistung 
als Mitglied des Gewerbeverbands Basel-
Stadt in Anspruch nehmen möchten, wenden 
Sie sich an uns.
Tel. 061 227 50 50 
mitglieder@gewerbe-basel.ch
www.gewerbe-basel.ch/beratungsplattform
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Der Gewerbeverband Basel-Stadt lud am 7. Mai 2026 gemeinsam mit 
BaselCircular und der Circular Tour de Suisse zum fachlichen Aus-
tausch in die Pizzeria Vito am Aeschengraben. Im Zentrum der Ver-
anstaltung unter dem Titel C-Lounge stand die Frage, wie die Kreis-
laufwirtschaft (KLW) den Sprung von der ökologischen Nische in 
den unternehmerischen Alltag schafft.

Björn Ischi, Produktdesigner der Designform GmbH, demonstrier-
te anhand von Praxisbeispielen die Verbindung von Ästhetik und 
Ressourceneffizienz. Dabei betonte er die Bedeutung der «hapti-
schen Faszination» bei der Entwicklung neuer Produkte. 

Ein Sofa aus 100 Prozent Wertstoffen, dessen Polsterung aus altem 
Armeematerial besteht, diente als Beleg für die wirtschaftliche 
Machbarkeit zirkulärer Ansätze. Für Ischi ist Design das Werkzeug, 
um Lösungen für kommende Generationen zu schaffen, ohne die 
ökonomische Rentabilität zu vernachlässigen.

Die rund 25 Teilnehmenden beteiligten sich aktiv an einem Work-
shop zur Vernetzung innerhalb der Basler Wirtschaft. Die Diskus-
sionen verdeutlichten, dass KLW in der Region bereits in verschie-
denen Sektoren verankert ist, die Sichtbarkeit der Projekte jedoch 
erhöht werden muss.

Eine Vertreterin der Modebranche verwies auf die Notwendigkeit 
transparenter Lieferketten zur Überprüfung ökologischer Stan-

dards. Aus der Floristikbranche kam der Hinweis auf den zuneh-
menden Druck auf ausländische Zulieferer, Verpackungsmateriali-
en umweltverträglicher zu gestalten.

KREISLAUFWIRTSCHAFT
Der Konsens der Veranstaltung: KLW muss sich für Unternehmen 
rechnen. Effizienzsteigerung und Ressourcenschonung sind direk-
te Wettbewerbsfaktoren. Reto Baumgartner, Direktor des Gewerbe-
verbands Basel-Stadt, unterstrich die Relevanz des Formats: «Diese 
Veranstaltungen sind wertvoll, um das Netzwerk der Macherinnen 
und Macher im Bereich KLW in Basel noch zu verstärken.»

C-Lounge

KREISLAUFWIRTSCHAFT 
ALS STANDORTVORTEIL 
FÜR BASLER KMU
An der C-Lounge in Basel diskutierten Expert/-innen und KMU über 
zirkuläre Geschäftsmodelle, haptisches Design und die wirtschaftliche 
Relevanz von Kreislaufwirtschaft.

RETO BAUMGARTNER BEGRÜSST DIE GÄSTE IN DER PIZZERIA VITO.

BJÖRN ISCHI, PRODUKTDESIGNER DER DESIGNFORM GMBH, DEMONSTRIERTE ANHAND VON PRAXISBEISPIELEN DIE 
VERBINDUNG VON ÄSTHETIK UND RESSOURCENEFFIZIENZ.



Workshop für Ihre Lernenden
AUS ALT MACH NEU
Jetzt profi tieren! In diesem einwöchigen Workshop entwickeln die
Jugendlichen im Bereich Kreislaufwirtschaft Lösungen – begleitet
von erfahrenen Expert/-innen von Studiocolony Productdesign.

Das Projekt
Was kann aus alten Strassenleuchten entstehen, um Ressourcen zu schonen?

- Eigene Ideen entwickeln; Protoyp designen und bauen
- Lernen, wie daraus ein marktfähiges Produkt werden kann
- Arbeiten im Team

Zielgruppe
- Lernende aus der Nordwestschweiz ab dem 2. Lehrjahr aus allen Berufen.
- Der Kurs ist für maximal 15 Teilnehmende.

Kosten
- Kurs und Mittagsverpfl egung sind kostenlos.

Datum
3. bis 7. August 2026; letzte Schulferienwoche

Unterstützt von Organisiert vom

Weitere Informationen und Anmeldung bis 5. Jun

Organisiert vom
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AUS ALT MACH NEU
Jetzt profitieren! In diesem einwöchigen Workshop entwickeln die
Jugendlichen im Bereich Kreislaufwirtschaft Lösungen – begleitet
von erfahrenen Expert/-innen von Studiocolony Productdesign.

Workshop für Ihre Lernenden
AUS ALT MACH NEU
Jetzt profi tieren! In diesem einwöchigen Workshop entwickeln die
Jugendlichen im Bereich Kreislaufwirtschaft Lösungen – begleitet
von erfahrenen Expert/-innen von Studiocolony Productdesign.

Das Projekt
Was kann aus alten Strassenleuchten entstehen, um Ressourcen zu schonen?

- Eigene Ideen entwickeln; Protoyp designen und bauen
- Lernen, wie daraus ein marktfähiges Produkt werden kann
- Arbeiten im Team

Zielgruppe
- Lernende aus der Nordwestschweiz ab dem 2. Lehrjahr aus allen Berufen. 
- Der Kurs ist für maximal 15 Teilnehmende.
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- Kurs und Mittagsverpfl egung sind kostenlos.

Datum
3. bis 7. August 2026; letzte Schulferienwoche 
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Der Kanton Basel-Stadt fördert mit dem Basler Standortpaket unter-
nehmerisches Engagement. Im Interview erklärt Alen Zulji, Leiter 
der Abteilung Basler Standortpaket, wie Unternehmen finanzielle 
Beiträge für zusätzliche Elternzeit, CO2-Reduktion, Energieeffizienz 
oder Innovationen erhalten. 

«kmu news»: Alen Zulji, was ist das Basler Standortpaket 
und was bringt es den KMU?
Alen Zulji: Das Basler Standortpaket bietet gezielte finanzielle Un-
terstützung für Unternehmen, die in Innovation, Elternzeit oder Kli-
maschutz investieren. Damit fördert der Kanton unternehmerisches 
Engagement in zentralen Zukunftsbereichen, unkompliziert und 
wirtschaftsnah. 

In welchen Bereichen kann ein KMU Fördergelder beantragen? 
Grundsätzlich können KMU im Rahmen des Basler Standortpakets 
in allen drei Förderbereichen Unterstützung beantragen. Im För-
derbereich Elternzeit erhalten Unternehmen Beiträge für bis zu drei 
Wochen zusätzliche Elternzeit pro Mitarbeitenden. Im Förderbe-
reich Umwelt werden Investitionen in den Klimaschutz über mass-
nahmen- und klimaberichtbasierte Beiträge unterstützt. Und im 
Förderbereich Innovation werden Personalaufwendungen, Ab-
schreibungen auf Anlagen sowie klinischen Studien gefördert. Dies 
setzt jedoch eine nachweisliche Ausrichtung auf Innovation bezie-
hungsweise F&E voraus und ist deshalb nur für einen Teil der KMU 
relevant.

Wie wird die Elternzeit im Rahmen des Basler 
Standortpakets konkret gefördert?
Gefördert werden maximal drei Wochen freiwillig gewährte Eltern-
zeit, die über die gesetzlichen 14 Wochen bei Müttern und 2 Wochen 
bei Vätern oder Adoption hinausgehen. Nehmen wir an, im letzten 
Jahr hat ein KMU seinen Mitarbeitenden nach der Geburt eines Kin-
des während zwei zusätzlichen Wochen Elternzeit den Lohn weiter 
ausbezahlt. Das Unternehmen erhält durch das Basler Standortpa-
ket für diese Zeit 80 Prozent des Einkommens – maximal 220 Fran-
ken pro Tag – der Mitarbeitenden zurück. 

Welche Unterstützung erhalten KMU bei Investitionen im 
Umweltbereich?
Gefördert werden bereits umgesetzte Massnahmen, die entweder 
die direkten Treibhausgasemissionen deutlich reduzieren oder die 
Energieeffizienz spürbar verbessern. Ein Beispiel: Eine Bäckerei hat 
ihre Produktionsbeleuchtung in Basel auf energieeffiziente LED-
Leuchtmittel umgestellt und gleichzeitig Gasbacköfen durch elekt-
rische Modelle ersetzt. Dadurch sinken sowohl der Energiever-
brauch als auch die CO2-Emissionen. Die Investitionskosten für 

diese beiden Massnahmen können nachträglich mit bis zu 50 Pro-
zent durch das Basler Standortpaket gefördert werden. 

Wird auch der Umstieg auf Elektrofahrzeuge wie E-Autos 
oder E-LKWs gefördert?
Ja, sofern ein bestehendes Fahrzeug ersetzt wird. Unterstützt wird 
der Wechsel von fossil betriebenen Firmenfahrzeugen auf Elektro-
fahrzeuge, wenn diese geschäftlich genutzt werden. Auch hier wer-
den bis zu 50 Prozent der Investitionskosten übernommen.

Lohnt sich der Aufwand für ein KMU?
Ein Antrag lohnt sich für Unternehmen jeder Grösse: Die Fördergel-
der entlasten das Budget, schaffen Spielraum für weitere Investitio-
nen und stärken die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Der 
Aufwand für die Gesuchseinreichung ist im Verhältnis zu den mög-
lichen Förderbeiträgen überschaubar.

Wie und bis wann können Unternehmen ein Gesuch stellen?
Anträge können bis zum 30. Juni 2026 eingereicht werden. Voraus-
setzung dafür ist, dass das KMU im ePortal Basel-Stadt registriert 
ist. Zudem muss die Person, die das Gesuch einreicht, im Unterneh-
menskonto freigeschaltet werden und von AGOV authentifiziert sein. 
Der Prozess ist unkompliziert: Viele Personen in Basel-Stadt kennen 
die AGOV-Authentifizierung bereits aus dem Steuerportal. Die Links 
zu den Gesuchsformularen findet man auf der Webseite des Basler 
Standortpakets.
WWW.BS.CH/BASLERSTANDORTPAKET 

Das Basler Standortpaket bietet KMU Unterstützung für Elternzeit, 
Klimaschutz und Innovation.

Basler Standortpaket

FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG 
FÜR BASLER KMU

ALEN ZULJI, LEITER ABTEILUNG 
BASLER STANDORTPAKET.




